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Silvaplana-Surlej 

bei St. Moritz, 1816 m ii. Meer 


Vorzügliche Unterkunft in Häusern aller 
Kategorien von Fr. 8. an Ideale Ski- 
fclder. fröhliches, gesellschaftliches Le¬ 
hen viel Sonne Schweizer Skischule. 
Prospekte durch den Kur verein 
S i I v a p 1 a n a 


CELERINA Hotel Murail 

bol ST. MORITZ 

Angenehmes Famlllonhot®i Pension Fr IO 


St. Moritz 

BELLEVUE AU LAC 

beliebtes, erstklassiges Familienhotel 
neuzeitlich renoviert, alle Zimmer mit 
flickend Wasser.Telephonanschlu'se 
Privat- und Htagenbader Sonnon- 
terrasse Pension ab Fr. 12 



tut 5 


1150 m über Me«r 


cl<*r soimi()sle Winicrplal/ 

io GraubUnden 


Skischulc, Eisfeld, Spaziergänge 
besitzt direkte Postauto-Verbindung ab Chur 

und ist im Privatauto jederzeit erreichbar! 


Diesen Winter nach 

FFT A IW 

M. I—/ M /-Ä. 1^ (1 nlrrrnfjAdln) 

HOTEL BELL AVI STA 


Viel Sonne, geschützt, ruhi#. Ideales SklKelÄnde. Skischule. 

KltcUend kaltes und warmes Wasser. Pension ab Kr. 10.—, 
7 r.itte paus< hnl Fr. HO.— , olles inlirgrilien. Prospekte durch 

H. SIMON, Inh. 


LENZERHEIDE 

EDEN-HOTEL 

d<n konfortable Kleinholel in innniger, ruhiger l.oge 
wird vielfach bevorzugt. Soignierle Küthe. m»t|»ige Preise. 
P.«wpekle durch: A. URSPRUNG-UAAQ, lei. 7?J9 



ENGADIN 


1800 m über Moe^ 



Die behaglichen Sport- und FamMienhofe's 
Castell Pension ab ... Fr 15,— 

Concordia <-0 1. 


Samaden hotel bernina 

KiilkUiiign Sptnl und pMniltcnhotrl Sonnen Irrruam Curling 
InpUtt * H*utor*he*ter • Pmuon ab fr II.— . Schwerer Skitchuk. 


10 Minuten von St Mont: Sonnige Skihnlden 
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Jüdisches Bauerntum tut not. 

Von Dr. NATHAN BIRNBAUM. 


Wenn Juden einen Weg zu ihrem Heile gehen sollen, dann 
lachen sie seiner zunächst. Und erst, bis ihnen das Lachen 
vergeht, wird er eine Angelegenheit, die sie einigermaüen be¬ 
schäftigt. (iehen tun sie ihn deshalb noch lange nicht . . . 

So haben sie es auch mit der Berufsumschichtung ge¬ 
halten, und so halten sie es mit ihr bis zur Stunde. Im ürunde 
^ hätten sie mit ihr beginnen sollen, als sie der Emanzipation 
P teilhaftig wurden. Statt sicli bis zur Unglaublichkeit zu intel- 
lektualisieren, statt in die Presse und in alles, was mit der 
Oetfentlichkeit zusammenhängt, einzuströmen, statt die ireien 
Berufe und den kaufmännischen zu überfluten, hätten sie sich 
stillere und gesichertere Existenzen aufbauen müssen. Nun, 
sie haben das nicht getan, und wenn man in Betracht zieht, 
daü sie einerseits weltblind, anderseits lebenshungrig aus der 
tausendjährigen einzigartigen Behandlung durch die Völker 
gekommen waren, — so kann man sic wahrlich nicht verdam¬ 
men. Aber, dall sie die Richtung nicht änderten, als die ge¬ 
machten Eeliler immer mehr als solche erkennbar wurden, das 
ist ihnen nur schwer zu verzeihen. Sie offenbarten damit nicht 
nur ein Manko an Verständnis, sondern auch ein solches an 
Lebensinstinkt, an instinktiver Sehnsucht nach Erneuerung, zu 
der sich Gelegenheit bot, ein Manko, das in solchem Umfange 
doch nicht zu vermuten gewesen wäre. 

Vom rein wirtschaftlichen Standpunkt besehen, handelt es 
sich bei der jüdischen Berufsumschichtung um die Lösung eines 
jüdisch-wirtschaftlichen Problems. Wer durch die fortschrei¬ 
tende Industrialisierung der Landwirtschaft, um die es sicli ja 

• in erster Linie handelt, das Bauerntum für demnächst erledigt 
und damit das Streben nach einem jüdischen Bauerntum für 
überholt hält, mag sich in seinen allermodernsten gerad¬ 
linigen Aberglauben einspinnen, das Bauerntum wird doch 
bleiben. Und wer die Verländlichung durch den Hinweis auf 
die gegenwärtige prekäre Lage der Landwirtschaft in allen 
Ländern abtun will, übersieht, daü ein vorübergehendes Uebel 
nicht entscheidend sein darf, wenn es darum gellt, sich von 
den besonderen verheerenden \\ irkungen eines Dauer-Unheils, 
der jüdischen Berufsmonotonie, zu befreien. 

Dabei ist die Beseitigung dieses Unheils noch nach einer 
anderen Richtung von ganz besonderem Werte. Selbst in den 
Ländern der bisherigen Diaspora, wo sie ganz konsequent nie 
durchgeführt werden kann würde sie ein gewisses Abebben 
des sehr beträchtlichen Eindringens m Kultur-und W irtschafts¬ 
positionen der umgebenden Völker bedeuten. Auf eigenen jüdi¬ 
schen Gebieten massenweise durchgeführt — wie sie ja der 
Hauptsache nach gemeint ist — würde sie diesem mit, wie sie 
genugsam gezeigt hat, sehr gefährlichen Selbsttäuschungen 
und Täuschungen verbundenen Eindringen ganz Vorbeugen. 

Im übrigen gilt es bei der Verländlichung noch mehr, weit 
mehr als die Lösung eines wirtschaftlichen oder eines Pro¬ 
blems der eigenen Volkswürde und der Beziehung zu den Völ¬ 
kern. es gilt in erster Linie einen Beitrag zur Erlösung Israels, 
zur Erlösung im tiefsten und erhabensten Sinne des Wortes. 



Dr. Nathan Birnbaum, 

nach einer Zeichnung seines Sohnes Uriel. 


Leider ist diese Erkenntnis noch wenig verbreitet oder 
doch zumindest zu wenig in ihrer ganzen Bedeutung zum 
Durchbruch gelangt Sonst könnte man nicht so wohlfeile Ein- 
wändc hören, wie etwa, wenn darauf hingewiesen wird, daU 
die Bauern keine Engel, sondern mit allerlei Untugenden be¬ 
haftete Menschen sind und daü zu diesen Untugenden nicht an 
letzter Stelle lockere Sitten und Habsucht gehören. Oder 
ein anderer Einwand, der von jüngeren, mit dein tauro-im- 
derech-erez-Prinzip überfütterten Orthodoxen und von alten 
an die gebildete» Stadt gewohnten Aufklärungsleuten erhoben 
wird: Dali nämlich die Berufsumschichtung, wenn sie durch¬ 
geführt wird, bildungsfeindlich sei, weil sie die Judenheit von 
ihrer jetzigen hohen Intelligenzstufe auf die Bildungsstufe der 
Dorfschule zurückwerfen wolle. Wieder anders hört man es 
zuweilen von altorthodoxer Seite: Wie, Bauern sollen die 
Juden werden, — Bauern, die den ganzen Tag schwer arbei¬ 
ten und sich dann abends müde ins Bett fallen lassen? Wo 
bleibt das »Lernen»? Wo bleibt das jüdische Wesen als Basis 
der gelebten Jüdischkeit? 

Nun, der letzte Einwand erledigt sicli am leichtesten auf 
echt jüdische Weise durch eine Gegenfrage: Hat es etw'a im 
biblischen oder auch nur im talmudischen Zeitalter keine jüdi¬ 
schen Bauern gegeben? Oder muli man sich vorstellen, daü 
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die Hauern des jüdischen Altertums weniger arbeiteten als 
heutige Bauern und daher die Möglichkeit hatten, lauter bnej 
thauro zu sein und es waren ? Oder haben etwa unsere W ei¬ 
sen den Bauernstand, weil er eben nicht auf der Höhe des 
I haurowissens stand, verboten? . . . Soviel ich weiß, nichts 
von alledem. 

Wieder die bedrohte Bildung: Wohl ist wahr, daß das 
jüdische Volk nicht sein soll wie die anderen Völker alle. Aber 
daß dieses Anderssein just für die Bildung gelten soll. d. h., 
daß, während bei allen anderen Völkern die Gebildeten eine 
Schicht des Volkes darstellen, bei den Juden alles gebildet 
sein muß. das ist sicherlich nicht gemeint. Und der Versuch, 
den die Juden mancher Länder im letzten Jahrhundert nach 
dieser Richtung gemacht haben, ist ihnen teuer zu stehen ge¬ 
kommen. Wenn sie eine Anzahl hervorragender wissenschaft¬ 
licher und künstlerischer Persönlichkeiten zu verzeichnen hat¬ 
ten — nun, die hätten sie auch als Bauernvolk, und dann in 
weit natur- und gottechtcrer Prägung, hervorbringen können. 
Oder wollen sie sich gar etwas auf die Massenhaftigkeit der 
jüdischen Intelligenzler einbilden? Von allen äußeren Polgeti 
— Ueberfüllung der freien Berufe und des Kaufmannsstandes. 
gesteigerte Gehässigkeit seitens der Völker usw. — abgesehen, 
was hat ihnen denn diese Intelligenz auf der geistigen Haben¬ 
seite zu buchen gegeben? Nichts, rein nichts, wenn man nicht 
schreiende Oberflächlichkeit stupiden Radikalismus, dummes 
Dreinreden in alles, was man nicht versteht, widerwärtige An¬ 
maßung als Aktivposten betrachten will. 

So ist ja auch der Ein wand, daß Bauern auch keine Engel 
sind und daß sie namentlich an (Jclockerthcit der Sitten und 
Habsucht auch nichts zu wünschen übrig lassen, eine würdige 
Leistung dieser Intelligenz. Zunächst mutet er denjenigen, die 
Berufsunischichtutig nicht bloß aus ökonomisch-politischen, 
sondern auch aus (irütidcn ideeller Natur fordern, etwas zu, 
was gar lucht in ihren Intentionen hegt, gar nicht liegen kann. 
Wer will denn die Juden zu fehlerlosen Menschen heranzüch¬ 
ten? Wer will sich denn an eine Leistung heranwagen, die 
jenseits menschlichen Könnens hegt? Und dann: Ls gibt ge¬ 
wisse Elemente im Wesen des Bauern, die seine Untugenden 
sympathischer crchclnen lassen als die entsprechenden des 
Nichtbauern. Seine Verderbtheit ist sozusagen harmloser, weil 
sic nicht wie die des anderen durch den Schlamm Sünden- 
haliels sich gewälzt hat. sondern der ersten Sünde im Para¬ 
diese verwandt ist. Seine Habsucht ist erträglicher und ver¬ 
hältnismäßig weniger schädlich als die der Nichtbauern, weil 
sie kein durch aller lei Finessen und Abenteuer hindurchgc- 
gangencs Böscscin. sondern ein Böscscln am Ursprung, sozu¬ 
sagen am Scheideweg des Volkswcrdcits ist. Zudem ist di; 
Hoffnung berechtigt, daß auf (Jrund seiner Volksvorgcschlchte 
der jüdische Bauer, was das Verhältnis der Geschlechter zu¬ 


einander bctnlit. tausendmal reiner, in Sachen des Erwerbs 
zumindest nicht schlimmer sein wird als der Bauer der ande¬ 
ren Völker. 

Doch hängt die Bedeutung des Bauern für das Volk über¬ 
haupt nicht von der Art ab. wie er sündigt oder nicht sündigt, 
vielmehr liegt sie dann, daß er so etwas wie ein Vorstadiuin 
der Volksgemeinschaft darstellL in dem ihre höheren Kräfte 
noch ungeschieden und unscheidbar schlummern, bis sic in ihr 
in i ieineinsamkciten und Persönlichkeiten unterscheidbar, wirk¬ 
sam. frei werden. Im Bauer bereitet sich das elementare Ge¬ 
gengift gegen das später im Volke wirkende (iift der intellek¬ 
tuellen Entartung vor. 

VV eil aber im jüdischen Volke eben w egen seines seit zwei 
Jahrtausenden last vollständigen Mangels an Bauerntum die 
intellektuelle Schichtung besonders groß ist. eben darum 
braucht cs den Bauern wie der Hungernde einen Bissen Brot. 
W eil es zum großen Teil von schädigendem Unglauben ange¬ 
fressen ist und auch in seinen noch religiösen Teilen das Reli¬ 
giöse vielfach empfindungslose Uebung geworden ist. hat es 
das Bauerntum. — das sich noch niemals und nirgends vom 
religiösen Grundgcfühl emanzipiert hat. — zu seiner religiösen 
VV iedergeburt so nötig. Weil diese, iiti Sinne des Judentums 
vollzogen, ohne Auswirkungen auf die praktische Ethik, auf 
das Verhältnis von Mensch zu Mensch, nicht denkbar ist und 
weil der Bauer immer und überall in seinem sittlichen (iebah- 
ren wohl nicht einwandfrei, aber doch elementar von der 
Selbstverständlichkeit der Tugend erfüllt ist. — bedeutet jüdi¬ 
sches Bauerntum eine unumgängliche Vorbedingung für das 
Gelingen einer Durch.sittlichung der jüdischen 
(icSeilschaft. Und weil der Bauer durch seine Gott- und 
Naturnähe sozusagen automatisch jene ästhetischen Impulse 
gewinnt, in seiner ursprünglichen Weise verarbeitet und an 
die Volksgesamtheit zur weiteren Entwicklung weitergibt. — 
ist ein jüdisches Bauerntum notwendig, damit das jüdische 
Volk den reinen Blick für Gottes VV eltenpracht und den Trieb 
zur Mitarbeit an ihr wiedergewinne. 

Mit einem Worte: Kein Aufstieg Israels zur Moschiach- 
w'ürdigkcit ohne die Abkehr eines wesentlichen Volkstciles von 
der Stadt und dessen Rückkehr zum Bauerntum. Bauerntum 
tut uns not rufe ich immer wieder — natürlich, worauf ich 
schon hindeutete, nicht bloß in zerstreuten, unter nichtjüdi- 
sclien Bevölkerungen verlorenen Einzclsicdclungen. denen der 
Hintergrund des jüdischen Volkstums fehlen müßte, sondern 
hauptsächlich in gebietweiser, autonomer Massensiedlung als 
dem Raume für eine Volksgestaltung im ältcstjüdischcn Sinne 
w clterschlosscner < ieistlichkeit. 

Bauerntum tut not. Jüdisches Bauerntum. Gelingt cs. es 
zu schaffen, dann wird darin ein großes Stück Lösung und 
Erlösung zugleich beschlossen sein. 


SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

ZÜRICH 

Aktienkapital und Reserven Fr. 193,000,000 


Wir empfehlen uns für die Ausführung von 

Börsenaufträgen 

Unsere Spezial*Abteilungen 

Anlage-Beratung, Vermögensverwaltung 

stehen unter Zusicherung strengster Diskretion zu Ihrer Verfügung 
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Momentaufnahmen von den religiösen Siedlern in den Kibbuzim Gederali und Klar Saba. 


(Photo J.P.Z.) 
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Die Aufgaben der religiösen Kibbuzim in Erez Israel. 

Auf der Durchreise nach der Schweiz hielten sich zwei Ver¬ 
treter der religiösen Kibbuzim in K f a r Saba und G e- 
derah (zusammengeschlossen unter dem Namen * Che wer Hakib- 
buzim») in St. Moritz auf. Einer der Herren hatte — eingeführt 
durch eine kurze Ansprache des Herrn Dr. J. Bieber aus Zürich 
und Dr. Guggenheim aus Luzern — Gelegenheit, vor einem zahl¬ 
reichen und interessierten Publikum in Bcrmanns Hotel Edelweiß 
über aktuelle Probleme in Erez Israel sowie über den Weg der Kib¬ 
buzim und die besondere Aufgabe der religiösen Kibbuzim zu refe¬ 
rieren. 

Nach einleitenden Ausführungen über die Unruhen des vergange¬ 
nen Jahres und deren Auswirkungen in beiden Lagern ging der Refe¬ 
rent auf die Kibbuzim ein. Er legte dar, daß sich gerade die Kib¬ 
buzim als in gewissem Sinn autarke Wirtschaftskörper als wirtschaft¬ 
lich am widerstandsfähigsten erwiesen haben. Es hat sich gezeigt, 
daß um die Versorgung der Städte mit landwirtschaftlichen Produk¬ 
ten auch weiterhin zu garantieren, ja weiter ausbauen zu können, die 
Wirtschaften noch erheblich vergrößert werden müssen. 

Die besondere Aufgabe der religiösen Kibbuzim ist, den Arbeits¬ 
kollegen in Erez Israel, die heute noch nicht bereit sind, die Herr¬ 
schaft der Thora im Leben in Erez Israel anzuerkennen, durch a n- 
eiferndes Beispiel zu zeigen, daß es keinen wirklichen Auf¬ 
bau geben kann, ohne Thora. Es ist den beiden Kibbuzim in Gederah 
und Kfar Saba gelungen, in kurzer Zeit kleine Wirtschaften ins Leben 
zu rufen und die Chawerim konnten sich durch pflichtbewußte Arbeit 
bei den Arbeitgebern und im eigenen Betrieb das Vertrauen und die 
Anerkennung weiter Kreise des Jischuw erwerben. 

Der Zweck der Reise der beiden Vertreter der religiösen Kib¬ 
buzim nach Europa ist, durch Aufbringung von Mitteln den weiteren 
Ausbau der diversen Zweige der Kibbuzim zu ermöglichen und einen 
Eonds für Gründung und Ausbau weiterer Kibbuzim zu schaffen. 

Die Herren sind im Besitz von Gutachten von Wirtschaftssach¬ 
verständigen. sowie bester Empfehlung von hervorragenden Persön¬ 
lichkeiten des Jischuw. darunter von Ohcrrabbiner Josef Zwi Du¬ 
schinski, Jerusalem, sowie von Raw Amiel. Tel-Aviv. Es hat sich 
auf Initiative der Herren Camille Lang. Dr. J. Bieber und Redaktor 
Oscar Grün, Zürich, ein Komitee gebildet, das die Herren bei ihrer 
Tätigkeit in der Schweiz unterstützen wird. 



Wanderung als jüdisches Gegenwartsproblem. 

Wir geben den nachfolgenden Ausführungen von nichtjüdi¬ 
scher Seite, die die Auffassung eines gläubigen Christen über 
den Sinn des jüdischen Aufbauwerkes in Palästina widerspiegeln, 
gerne Raum. Die Red. 

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt Schreiber dies als Nicht¬ 
jude die hochinteressanten Ausführungen in der Nr. 923 der «Jüdischen 
Preßzentrale Zürich» vom 24. Dez. 1936 über das jüdische Gegen¬ 
wartsproblem der Wanderung. Von ganzem Herzen ist unser Wün¬ 
schen dahin gerichtet, daß es dem Volk der Juden endlich vergönnt 
sein möge, in absehbarer Zeit sich in seiner Heimstätte, die ihm von 
Gott so oft verheißen wurde, endgültig niederzulassen, wo es zu 
seinem eigenen und zum Segen der ganzen Menschheit seine in aller 
Welt gesammelten reichen Erfahrungen und Kenntnisse zur prakti¬ 
schen Auswirkung gelangen lassen möge. Freude und große Zuver¬ 
sicht erfüllt uns jeweilen beim Vernehmen der großartigen Werke, 
die das jüdische Volk im Hinblick auf die Wiedergewinnung Palä¬ 
stinas als jüdische Heimstätte vollbringt. Denn dieses Wirken und 
Walten geschieht u. E. ganz im Sinne des göttlichen Willens. 

Es scheint uns z. B. durchaus kein Zufall zu sein, daß das Heilige 
Land zur Zeit der Kreuzziige trotz der damaligen gewaltigen Opfer 
an Geld und Blut nicht in die Hände der christlichen Krieger gelangen 
konnte; es scheint uns nicht Zufall zu sein, daß Palästina die ganze 
Zeit von fast 2000 Jahren öde. wüst und leer geblieben ist: es scheint 
uns kein Zufall zu sein, daß der Weltkrieg der Herrschaft des türki¬ 
schen Reiches in Palästina ein Ende machte und daß eine jüdische 
Legion mit wirken durfte an der Wiedererlangung Palästinas; auch die 
Geburt des Zionismus und die Balfour-Deklaration beruhen nach un¬ 
serem Dafürhalten keineswegs auf einer Zufälligkeit. Diese schein¬ 
bar naturgegebenen Vorgänge sind für den Gläubigen gottgewollte 
Schritte, die zur Erfüllung der göttlichen Verheißungen führen, die in 

Nach Südamerika 

mit den komfortablen Schnelldampfern der 

ROYAL MAIL LINES 

Wöchentliche Abfahrten ab Boulogne u. Cherbourg 

Sehr vorteilhafte RUNDREISEN 

sowie KURZE SEEREISEN 

Auskunft sowie Platzbelegung 

durch die General-Vertretung 

REISEBUREAU A. KUONI A.G. 

Bahnhofplatz 7 ZÜRICH Telephon 33.610 
Schweiz. Generalagentur für Passage u. Auswanderung 
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Mo$c 1. 22. 16 18; 26. 3 5; Mose 2 . 32. 13- !4: 4. 11. 12; 1. 17. s; 
12. 7; 13. 15; 15, 18; 17. 8; 24. 7; 48. 4; 2. 33. I; 5. 1. 7. enthalten 
sind. Hat doch laut diesen Stellen Gott gcschworen. daß er «da* 
Land dem Samen Abrahams zum c w igen Besitztum* geben werde 
Wenn auch seit den Taxen Abrahams etwa 37oo Jahre verflossen 
sind, so vergegenwärtige man sich, was König David »n Psalm 90. 4. 
ausführt, nämlich: «Denn tausend Jahre sind vor Dir wie der gest¬ 
rige lag». Und wenn auch laut Josua 21. 43. 41, die Juden das Land 
bereits einmal als ihr Eigentum besahen, so war dies nur cm V or¬ 
bild zum ewigen Besitztum des Landes, denn zum ewigen Be¬ 
sitztum hat Gott den Juden das Land verheilten, und Gott wird sein 
Wort nicht brechen, wenn die Juden den wahren Glauben 
und die Hoffnung auf das Wort Gottes bezeugen, 
und die Tendenzen der religiösen Juden weisen Ia mit aller Klarheit 
nach dieser Richtung. Nach all den Überaus schmerzlichen Erfah¬ 
rungen. die das Volk Israel in der ganzen Welt machen mußte, wird 
angenommen werden können daß es für das verheißene Land die 
nötige Liebe, die nötige Erfahrung und Opferbcrcit&chaft aufbringc; 
die bisherigen Aktionen in diesem Sinne beweisen, daß es auf dem 
Wege ist, als würdige Nation von jenem Lande Besitz ergreifen 
zu dürfen. Wenn es gestattet wäre, daß ein Nichtjude in dieser An¬ 
gelegenheit einen Wunsch äußern dürfte, so wäre es dieser: daß 
sich die Juden in der Bemessung der Grenzen des jüdischen 
Palästinas voll und ganz auf die Bestimmungen in Mose 5. 1. 7 stützen 
und das ganze dort angeführte Gebiet im gesamten Umfange bean¬ 
spruchen w urden, daß sie Erfolg haben möchten im Bestreben. ihrem 
Volke das zu geben, was Ihm nach Gottes Verheißung gebührt, daß 
sic der Königl. Britischen Kommission zu bedenken geben, daß sic 
der hohen Ehre teilhaftig werde, als Vollzieherin einer göttlichen 
Verheißung zu amten, wenn sie den Ansprüchen der Zionisten, d i c 
sich nur auf das gegebene Wort Gottes beziehen, 
in vollem Umfange entsprechen. Denn es ist notwendig, das 
ganze erwähnte Gebiet zu besitzen, wenn das Volk Israel in seiner 
Gesamtheit in jenem Raume wohnen soll, und es ist deshalb u. E. 
nicht nach dem Willen Gottes, wenn Bestrebungen im Gange sind, 
die dahin tendieren, jüdische Siedlungen in Südamerika und anderswo 
zu gründen; cs muß in Palästina Raum fur alle jüdischen 
Emigranten geschaffen werden 

Eine Rücksichtnahme auf die A r a b er. die sich mit 
brutalen Mitteln für ihr angebliches Eigentumsrecht an Palästina cm- 
setzen, dünkt uns völlig unangebracht, denn während der 
langen Zeit, da sie die Herren des Landes waren, haben sie sich 
keinen Deut um dessen wertvollen Charakter gekümmert, haben das 
Land vernachlässigt und es verwildern lassen; erst seit der Zeit, da 



die Juden den Wert Palästinas ins richtige Licht rückten, erkannten 
sie dessen Bedeutung. Außerdem bietet sich fur die Araber — wenn 
sic nur wollen? cm unendlich großer Entwicklungsraum außer¬ 
halb Palästinas, wie er den Juden in solchem Maße jedenfalls ver¬ 
sagt wäre. Dort könnten sie reichlich Ersatz finden für das ver¬ 
lorene Palästina, wenn sic ihre Kräfte zur Entfaltung bringen wollten, 
wie dies die Juden in Palästina tun 

Wenn also die Juden all jene Vorteile auszunut/tn trachten, und 
verstehen, die ihnen von Oottcs Verheißung gewiesenen Wege zu 
bcschrcitcn. so ist u. E. eine Ansicdlung von Juden in andern Ge¬ 
bieten als in Palästina abwegig und dem göttlichen Willen nicht ent¬ 
sprechend. Möge die ganze Kraft der zionistischen Bestrebungen un¬ 
eingeschränkt zur Verwirklichung der göttlichen Verheißung verwen¬ 
det werden, die dem Volke Israel in Palästina eine nationale Heim¬ 
stätte bereitet sehen möchte. 

Erflehet von Gott seinen Beistand zur Vollbringung dieses Wer¬ 
kes? o.-r. 

Aus der Agudas Jisroel. 

Herr Oberrabbiner J. 2. Dusch in sky betonte bei der ersten 
Vernehmung der Aguda-Vertretcr vor der Königl. Kommission, daß 
die Gebote der Thora außerhalb Palästinas nicht »n vollem Umfange 
erfüllt werden könnten. Den Juden sei durch das jüdische Gesetz 
befohlen, das Land nicht mit Gewalt in Besitz zu nehmen. Oberrabb. 
Duschlnsky wandte sich gegen Beschränkung der Einwanderung und 
des Bodenverkaufs. Die Kgl. Komis*ton möge die Notwendigkeit 
der Verwirklichung der Mandatsbestimmungen in Erwägung ziehen 
Der Vorsitzende der Kgl. Kommission fragte Oberrabb. Duschinsky. 
ob sich seine Eorderung wegen Aufrechterhaltung der Einwanderung 
nur auf religiöse oder auf alle Juden beziehe, worauf derselbe er¬ 
widerte, daß hierbei keine Unterscheidung gemacht werden dürfe. 

Rabbi Blau bczcichnetc als tatsächliche Forderungen: gleiche 
Rechte bei Besetzung der rabblnischen Gerichte und Ocwährung von 
Beihilfen für Erziehungsarbeit. Lord Peel fragte weiter, ob Etn- 
wände dagegen erhoben werden, daß eine einheitliche Körper¬ 
schaft die Forderungen für alle Teile der jüdischen Gemeinschaft 
formuliert, worauf Rabbi Blau erwiderte, daß die Aguda eine solche 
einheitliche Körperschaft vorgeschlagen habe, dieser Vorschlag sei 
aber nicht angenommen worden Dr. Breuer und Schein ver¬ 
langten. daß die Regierung den Juden mehr Arbeit zuteilc und daß 
besonders die Mitglieder der Agudas Jisroel mehr als bisher zu 
öffentlichen Arbeiten herangezogen werden Ferner forderten die 
agudistlschen Vertreter Zuteilung von Boden für die Siedler der 
Aguda. 

Welch* guten Eindruck die Reden der Vertreter der Agudas Jis- 
rocl vor der Königl, Kommission In Palästina gemacht haben, 
beweisen die Aeußcrtingen der führenden palästinischen Zeitungen. 
So schreibt die Hebräische Tageszeitung Mabnker* tt. a : «Worte 
tiefsten Empfindens und Glaubens wurden durch die Vertreter der 
Agudas Jisroel vor der Königl. Kommission gesprochen. Es war 
wohltuend auch einmal d»e Stimme der jüdischen Tradition 
und Religion zu hören Man muß es begrüßen daß die \gudas Jis- 
mel Im Namen der Thora unser Recht auf Frez Jisroel vertrat. 
Besonderen Dank wissen wir den Vertretern der Agudas Jisroel für 
d»c Mure Betonung, daß sie bezüglich der Altiah keinen Unter¬ 
schied zwischen frommen und unfrommen Juden kennt Die Agudas 
Jisroel zeigt damit, daß ihr die Interessen den Klall am Herzen 
liegen.* 

Auch «Hnolnm*. die offizielle Wnchcnzeitung der z»on Org 
widmet der Vernehmung der Agudavcrtretcr einen Leitartikel worin 
es ii a heißt' «Fs schien uns ganz angebracht, die alten Urkunden 
der Heiligen Schriften hcranzuzirhen und mit ihnen die Fordemnren 
wie sie von den Zionisten gestellt werden zu belegen. Und gerade 
englische Menschen werden Smn und Verständnis für diese alten 
Urkunden aiifbrlnren Fs Kf zu begrüßen daß Herr Dr Isaac Breuer 
diese Dinge vor der Königl Kommission Ins rechte Lieht gerückt 
hat* nt 
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zur Lage in Palästina. 

Jerusalem. H. D. Verschiedene beunruhigende An¬ 
zeichen deuten darauf hin. daß ein Wiederaufleben der arabi¬ 
schen Ausschreitungen zu befürchten ist. Die arabische Pro¬ 
paganda ist wieder aggressiv gew orden und richtet sich gegen 
Engländer und Juden sowie auch gegen christliche Geschäfte. 
Wegen aufreizender Sprache wurde vergangene Woche die 
arabische Presse verboten. Uebcrfälle auf Juden, die zu einer 
neuen Terrorwelle ausgeartet sind, häufen sich wieder: so 
wurde der Autobus, in dem sich die Mitglieder des Orchesters 
Toscanini befanden, überfallen und dabei einige Orchestermit¬ 
glieder verletzt; der Dirigent, der erfolgreiche Konzerte in 
Palästina absolviert hat. befand sich jedoch nicht in diesem 
Autobus. Hinzu kommen regelmäßige räuberische Uehertälle 
au? Juden, welche nach der Meinung maßgebender Kreise die 
Mittel für eine neue Aufstandsbewegung liefern sollen. Von 
arabischen Kaufleuten werden auch Summen für diese Zwecke 
erpreßt. Die Regierung, von der man annimmt, daß sie über 
700tj_10.000 Soldaten verfügt, glaubt sich gegen alle Even¬ 
tualitäten gesichert: der Oberbefehlshaber, General Dill, 
bleibt bis aui weiteres in Palästina. Der Jischuw ist sich über 
den Ernst der Lage im Klaren und sieht den kommenden 
Ereignissen mit Unruhe entgegen. Aui Grund der Intervention 
der Jewish-Agency sind die jüdischen Hilfspolizisten entgegen 
der ursprünglichen Absicht der Regierung auf den 1. Januar 
nicht entlassen worden, auch bleiben die an die jüdischen Sied¬ 
lungen verteilten Waffen vorläufig in deren Besitz. Die Regie¬ 
rung hat auch mit der Anwerbung von 500 neuen Polizisten 
begonnen. Auf strategisch wichtigen Punkten wurden Truppen 
konzentriert. 

Indessen gehen die Verhandlungen der Königl. Untcr- 
suchungskomtnission weiter, ohne daß die Araber sich an 
deren Arbeiten beteiligen würden. Die sep bardischen 
Gemeinden orientalischer Juden haben der Kommission eine 
Denkschrift über ihre Lage überreicht. Auch Vertreter der 
A g u d a haben ihre Aussagen gemacht, so Überrabbiner Du- 
schinsky und Mosche Blau, welche das Recht der Besteuerung 
ihrer Gemcindemitglieder verlangten, ferner daß die Regierung 
dem agudistischen Schulwerk Beihilfe gewähre, daß die agu- 
distisehen Arbeiter bei öffentlichen Bauten und Aemtern bes¬ 
ser berücksichtigt werden und agudistischen Siedlern Boden 
zur Verfügung gestellt werde (siehe auch Aus der Agudas 
JisroeL auf S. 4). Die Kommission wird demnächst ihre Ein¬ 
vernahmen in Palästina beendigen. 

Jerusalem. Nachdem die Exekutive der Jewisli Agency Herrn 
Kurt Bl unten leid zum Direktor des Keren Hajessod ernannt hat, 
ist Herr Blumenfeld in der Sitzung des Direktoriums des Keren Ha¬ 
jessod vom 10. Dezember d. J. in die Geschäftsführung gewählt 
worden. Die Leitung des Keren Hajessod liegt daher nunmehr in 
den Händen der drei geschähst Uhrenden Direktoren, der Herren Dr. 
Arthur Hantke, Lcif Jaffe und Kurt Blumenfetd und des General¬ 
sekretärs Herrn Leo Herrmann. 

I)r. K. Calais Radiovorträge über Palästina. Am 8. Januar, um 
6.50 Uhr nachm., wird Dr. Rafael Patai, der als Erster den akademi¬ 
schen Grad «philosophlae doctor» von der Hebräischen Universität 
in Jerusalem erhalten hat. einen Vortrag im ungarischen Radio (Bu¬ 
dapest I) über Palästina halten unter dem Titel «Palästinischer Rund¬ 
blick». Es ist das erstemal, daß vom ungarischen Rundfunk eilt Vor¬ 
trag über Palästina Übertragen wird. 


Bei Schlaflosigkeit 

Uaber&rbeituQg und nervösen Zuständen wirkt 

Dr. O. SAMMETS NERVOCALMIN 

•turk beruhigend und nerrenitlrkend 
Preie pro Schachtel Fr. 3.— 

Prompter Versand Central - Apotheke ZÜRICH 
B&hnhofatruse 108 beim Hauptbalwhof 



Am 1. Januar 19.17 fand die feierliche Amtseinsetzung von Col. Her¬ 
bert H. Lehman zum Gouverneur des Staates New York statt. 
Gouverneur Lehman, der sich allgemein großer Beliebtheit erfreut, 
wurde im November vorigen Jahres in ehrenvoller Weise mit einer 
Mehrheit von 640.000 Stimmen zum dritten Mal zum Gouverneur von 
New York wicdergewählt. Unser Bild zeigt Gouverneur Lehman, 

umgeben von den Regierungsbeamten des Staates New York. 

(Photo J.P.Z.) 


Dr. Filderman zum Judenproblem in Rumänien. 

Bukarest. In einem Interview, das der Präsident des 
Zentralrates der Juden Rumäniens und der Union rumänischer 
Juden. Dr. Wilhelm Filderman, einem Vertreter des amerika¬ 
nischen Press Service » gewährte, führte Dr. Fildcrmann u. a. 
aus: Die Juden machen fast 5% der Gesamtbevölkerung des 
Landes und nicht einmal den fünften Teil der Minoritätenbe¬ 
völkerung aus. F's gibt mehr Deutsche als Juden und die Zahl 
der Ungarn ist doppelt so groß wie die der Juden. Aus den amt¬ 
lichen Statistiken über die soziale Gliederung der Bevölkerung 
und die Zahl der Berufstätigen geht hervor, daß die autoch- 
tlionen Juden die Rumänen nie aus ihren Berufen verdrängt 
haben. Aus der Statistik Transsylvaniens geht hervor, daß 
die Juden dort 3.54 Prozent der Bevölkerung ausmachen. Kann 
ein ernstzunehmender Mensch behaupten, daß ein solcher Pro¬ 
zentsatz sämtliche leitenden Posten innehat und daß das ge¬ 
samte Vermögen einer Provinz sich in seinen Händen befinde? 
Zu einer inneren Lösungsmöglichkeit ist eine Wirtschaft«* 
refonn notwendig. Die Juden sind in manchen Gegenden zahl¬ 
reich. in anderen fehlen sie gänzlich. Manche Berufe sind von 
ihnen überfüllt, in anderen findet man sie gar nicht. Die Lösung 
besteht in folgendem: Aenderung der Siedlung und Aenderung 
der Berufsgliederung. Es ist dies ein Werk, das ohne Mit¬ 
wirkung der Regierung nicht verwirklicht werden kann. 

Der größte Teil der Juden itt Rumänien bildet in Wirklich¬ 
keit ein im Elend lebendes Proletariat, das sich w eder nähren, 
noch kleiden kann. 



Der Stern des Berner Oberlandes 
fUr Winterspott 




Fahrgelegenheit 

ab i960 m ü. Meer 


Skilauf bis April 
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CtnpfeMeasw&Ue Jmnen in St. Mohüz 



A. MERSMANN & Co. 

SPEZIALHAUS FOB FEINE UHBEN UND JUWELEN 


St. Morll/ lnterl<%ken Lugano 

Palace Buildings Honeveg lOl Via 5 

T©L 530 Tel. O 22. Tel 23.030 

VI R I RET lNGC N 

BERLIN. PARIS & LOND *N 


J. HELDORF-KAUFMANN 

FinesJ hond-^orK Broderies Hnes A l ö maln 

Tischwäsche • Leibwäsche - Decken Spitzen 
Taschentücher • Kinderkleidchen 
Aussteuern 

Telephon AA'\ ST. MORITZ, b. d. Drogerie Steiner 


E. PETERS 

BLUMEN F L B U R 5 FLOWERS 

ST. MORITZ 


MligUed 

t I I t KOI» - 

Memfcre 

TELEPHON 3.S4 

äse-- \||«L 

Schuh«* |ur |eden Spor! 

JKm 

Dm ncueile tn Slrn^en- und 


Abe ndschuhen 


Schuhbaus 


WERGLES-Schuhmacher 


ST. MORITZ 


Holz»chnltzcrele n 
Splelwaren-Spezlalqeachlifl 
Andenken-Arllkcl 

CiF.SC HW.FI.UC K 

Sl.Morliz Dcrl. vls-A-vls VerKehrsbureou, Tel. 7.22. 


Atles $ü% den 
'lüintexspux’U 

SPORTHAUS LAMM 

ST. MORITZ-DORF, Telephon 310 


REISEBUREAÜ KU0F1I 

BÜHDNER PRIUOTBOn» 

rostptaiz st. moritz 

Chur 

Filiale Sl. moritz 

Schlafwagen 

Samadtn • S«l»-M«ria 

Bahnbillels 

Alle Bankgeschäfte 

Plafzkarlen 

Vermietung 

Auto-Excursions 

von Tresorfächern 

■n .irr Kulm-Apotheke HAUSMANN 

vis-A-vts der 

Kulm Hotels In 

Sl. Morllx 

finden Sie bei bester Bedienung ein grcftes La¬ 
ger In- und ausländischer Spezialitäten. Sonttäts- 
artlKel, Ausführung aller Rezepte. Telephon 130 


Besuchen Sie 

DIE CAVIARSTIBE 

ln Sl. Moritz 

gegenut>er nc:el Metrcpot 


RUD. HAUSERS Wwe. 

HAVANNA HAUS 

IMPORT UND EXPORT 

ST.MORUZ (ENGADIN) 

TEL* PHON I H • POS1CMCCK NO. X I»»* 

FACHGESCHÄFT FÜR PHOTO UND KINO 

OTHMAR ROTZ 

St. Moritz, Tel. 2IS 

Ausoesucr.ies Lager ln Apf Sämlllcf.e Be* 

darlsartlKel. Gediegene Ausführung der Arbeiten. 


KONDITOREI 

HANSELMANN 

ST. MORITZ 

Pralinen, Diabetiker Gebäck 
Marron glac£. div. Spezialitäten 
Gabelfrühstücke, Nachmittagstee 

Telephon 6.04 






























8. Januar 1937 


Jüdische Presszentrale 


S. 7, Nr. 924 


Briet non Prot. Fritz medicus 

an den tteraussener der J.P.Z. 

Herr Dr. Fritz Medicus, ordentlicher Professor der 
Philosophie an der Eidgenössischen Technischen Hochschule in 
Zürich, ein Nichtjude, schreibt dem Herausgeber der Jüdischen 
Presszentrale Zürich» in Erwiderung seiner Neujahrsglück¬ 
wünsche folgenden Brief, den wir wegen seines erhebenden 
Inhaltes freudig zur Kenntnis unserer Leserschaft bringen: 

Die Redaktion. 

Zürich. 5. Januar 1937. 

Sehr geehrter Herr Grün, 

«. .. Ich benütze die Gelegenheit, Ihnen zu sagen daß das 
regelmäßige Lesen der Jüdischen Presszentrale». die Sie mir 
so freundlich zugehen lassen, mich immer mehr in der Ueber- 
zeugung bestärkt, daß die gegenwärtige Zeit in der künftigen 
Geschichte der Juden als eine große Zeit in höchsten Ehren 
gehalten werden wird. Die Völker erleben große Zeiten, 
wenn sie sich auf der Höhe eines schweren Schicksals zeigen. 
Unsere Gegenw art bietet beides: ein ungeheures Schicksal und 
die Bereitschaft, es anzunehmen. In solcher Bereitschaft, sol¬ 
cher Opferwilligkeit beweist sich die moralische Kraft, die 
den Grausamkeiten der geschichtlichen Wirklichkeit gewach¬ 
sen ist. Unmöglich darum, daß das jüdische \ olk von seinem 
Schicksal besiegt würde. Vielmehr wird es aus diesen Jahren 
des Leidens mit dem stärkenden und die künftigen Genera¬ 
tionen begeisternden Bewußtsein hervorgehen, wieder einmal 
als der Knecht Gottes» die Schuld der Welt getragen und 
ein Beispiel überlegener Menschlichkeit gegeben zu haben. 
Möge das «christliche Jahr 1937 den Juden das Ende dieser 
Periode der Leiden bringen! Das ist mein innigster Neujahrs¬ 
wunsch für die Juden — und für die Christen. 

Mit den besten Grüßen 

Ihr 

Fritz Medicus.» 


Der Erzbischof von Canterbury verurteilt den Antisemitismus. 

London. 1. Jan. In seiner Neujahrsbotschaft hat der 
Erzbischof von Canterbury einen Appell an alle Christen 
zugunsten einer Rückkehr zum religiösen Leben gerichtet. Int 
weiteren Verlauf seiner Botschaft bespricht der Erzbischof die 
politische Lage Europas und sagt: Ich bemerke in Großbri¬ 
tannien ein Anwachsen des Antisemitismus. Ich glaube, daß 
die Schmach, diesen Anschauungen irgendwelche Unter¬ 
stützung zu verleihen, Großbritannien erspart werden wird, 
weil der Antisemitismus zu entsetzlichen \ e r t o I g u n- 
g e n in verschiedenen Ländern, insbesondere in Deutschland, 
geführt hat. zu Verfolgungen jener Rasse, aus welcher der 
M e i I a n d hervorgegangen ist.» 

Amtseinführung des Oberrahbiners von Amsterdam. 

Amsterda m. Der neue Oberrabbiner von Amsterdam. 
L. H. Sarlouis. der seit 25 Jahren dem Amsterdamer Rabbinat 
angehört, ist in Anwesenheit von drei Vertretern des Amster¬ 
damer Stadtrates und zahlreicher Repräsentanten jüdischer 
und nichtjüdischer Behörden durch den Vorsitzenden des Am¬ 
sterdamer Synagogenrates A. Asscher feierlich in sein neues 
Amt eingeführt worden. In seiner Antrittspredigt sprach sich 
Oberrabbiner Sarlouis gegen jede Konzession aus. die ein Ab¬ 
weichen von dem W ege des orthodoxen Judentums bedeuten 
würde, und erklärte seinen festen Willen, die Irrenden zum 
Judentum zurückzuführen und dem Abfall, der in Amsterdam 
so viel Unheil ungerichtet habe, Einhalt zu gebieten. 


Aus St. Moritz. 

Die in verschiedenen Ländern ansteigende Kurve der Wirt¬ 
schaftsentwicklung irn Zusammenhang mit der EranKenaD- 
wertung brachten dem Kanton Oraubönden und insbesondere 
dem weltbekannten Kurorte S t, M o r i t z um die Jahreswende 
eine Rekord-Besucherzahl. Das strahlende sonnen reiche Wet- 
ter trug dazu bei. daß sich die zahlreichen Skiläufer und fci*- 
laufkünstler von anstrengender Tagesarbeit gut erholen konn¬ 
ten ein wesentlicher Faktor des W ohlfiihltns stellt zweifel¬ 
los’auch der Komfort dar. den die St. Moritzer Hotels den 
Kurgästen bieten. Unter den Kurgästen bemerkte man pro¬ 
minente Persönlichkeiten aus aller Herren Länder, Industrielle, 
Kaufleute, Politiker, Bankiers, Sportsleute und Künstler hatten 
sich im sonnigen St. Moritz eingefunden. 

Die günstige Wintersaison wirkte sich in starkem Maße auch aui 
das bestbekannte Hotel «Edelweiß» aus, das unter der vorzüg¬ 
lichen Leitung des Ehepaares J. Der rn a n n steht, welches sich dein 
Ansturm, der gegen das Ende des Monats Dezember einsetzte, durch¬ 
aus gewachsen erwies. Sie brachten es dank ihres Organisations¬ 
talentes fertig, daß jeder der 250 Gäste des Hotels sein Zimmer fand 
und mit größter Zuvorkommenheit und Zuverlässigkeit bedient wurde. 
Bald herrschte unter den aus 15 Ländern (England. Frankreich, Hol¬ 
land. Belgien, Deutschland, Italien, Oesterreich, Tschechoslowakei, 
Ungarn. Rumänien, Polen, Palästina, Schweiz eie.) stammenden Kur¬ 
gästen im Edelweiß» eine fröhliche Stimmung, welche an die Ver¬ 
bundenheit einer großen Familie gemahnte, deren für alle sorgendes 
und überall gegenwärtiges Oberhaupt das gastfreundliche Ehepaar 
Bermann war. assistiert von deti stets dienstbereiten Geistern eine.> 
langjährig beschäftigten und gutbewährten Personals so Ist z. B. 
der gewandte Oberkellner Leo Flach seit 26 Jahren im Hause tätig — 
das die besonderen Wünsche ihrer Gäste von den Augen abzulesen 
bestrebt war. Einen besonderen Mittelpunkt bildete der Chiefrabbi 
von Großbritannien Dr. J. M. Hertz, der mit Würde und Andacht die 
Tischgebete sprach und beim «Benschen» auf eine Gemeinde von 
über hundert Personen blicken konnte. Unter anderen jüdi¬ 
schen Persönlichkeiten bemerkte man Senator Pudziner aus Lodz, 
den bekannten holländischen Großkaufmann Ivan Salanton. den Indu¬ 
striellen Max Kann aus Bratislava etc. Auch viel sporttreibende 
Jugend hatte im «Edelweiß* Unterkunft gefunden. Ein Ball am 29. 
Dezember vereinigte die große Gemeinde im gastlichen Hotel «Edel¬ 
weiß* zu einem fröhlichen Fest, das durch eine Reihe gelungener 
Amateur-Darbietungen angenehm bereichert wurde; interessante Ge¬ 
sellschaftsspiele und kabarettistische Einlagen, welche verschiedene 
Aktualitäten geistreich glossierten, trugen zu angenehmster Unter¬ 
haltung hei. Auch beim Arrangement dieses Balles bestätigten Herr 
und Frau Bermann ihr unbestrittenes Organisationstalent, so daß alles 
vorzüglich klappte. 

Damit das Geistige nicht zu kurz komme, hörten die Gäste im 
Fdelweiß- auch einen instruktiven und gehaltvollen Vortrag von 
zwei durchreisenden Chain/im über Zweck und Ziel der religiösen 
Siedlung in Palästina, über den wir an anderer Stelle dieser Num¬ 
mer berichten. 

Auch ein Familienfest konnte gefeiert werden, nämlich die sil¬ 
berne Hochzeit des Ehepaares B e r t h o 1 d Guggenheim 
aus Zürich, die am 2. Januar im engsten Familienkreise stattfand 
und die von den Gastgebern, Herrn und Frau Bermann. durch eine 
festlich geschmückte Tafel, durch lobende Trinksprüche und durch 
zahlreiche Telegramme aus nah und fern gewürdigt wurden. Durch 
einen Thora-Auf ruf wurde Herr B. Guggenheim am Sabbath vormit¬ 
tag in gut jüdischer Weise geehrt und durch den Gesang des «Echod 
jochid- gefeiert. 

Alle Kurgäste, welche das Glück hatten, in den schneebedeckten 
und sonnenreichen Gefilden von St. Moritz und im gastlichen Hause 


- - 

de Neuville 

Coiffeurs - Sotns de beautt 
ST. MORITZ 
Palace-Galerie - 7V/. 5 26 
Kulm - cf Carlton-Hotel 
ZÜRICH. ßnhnhoftfrassc 37 
Telephon $7 626 - Untre sol 

l _ ) 


herrliche l äge verlebten, die eine Erholungspause in unserem arbeits¬ 
reichen und unruhigen Leben bedeuten und stets in bester Erinnerung 
bleiben. 


Buchhandlung und Papeterie 

WEGA ST. MORITZ-DORF 

Reichhaltigstes Sortiment m allen Neuerscheinungen 
des internationalen Buchhandels - Grt ^e Auswahl 
In Gcschenkartikeln In allen Preislagen. 
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Lenzerheide. 


Zum Hin^chied von Hofrat Max Levy. 

Worm s. In W o r m s fand im Nahmen des letzten Sabbat¬ 
gottesdienstes eine Gedenkfeier für den dort am 20. Dez. 1936 % er¬ 
storbenen llofrat Max Levy statt. Hofrat Levy, Vater von Frau 
Carola Kaufmann, Hasel, war ebenso w >c sein verstorbener \atcr, 
Marcus Levy, jahrzehntelang erster Vorsitzender der jiid. Gemeinde 
Worms. Sein Großvater Leopold Levy hatte die kleine sogenannte 
Levy'sche Synagoge gestiftet. Mütterlicherseits war er ein Ab¬ 
komme des letzten deutschen Judenbischofs Falk Michael Gernsheim. 
Rabbiner Pr. Rosenberg gab statt des üblichen Hcspcd unter Wür¬ 
digung der außerordentlichen Leistungen des Entschlafenen einen in¬ 
teressanten geschichtlichen UcberbÜck über die Lage des Juden¬ 
tums In Peutschland im letzten Viertel des 10. und ersten Viertel 
des 20. Jahrhunderts. Anknüpfend an die von dein Verstorbenen für 
die Malle des isr. Friedhofes in Worms gewühlten Worte aus Pevo- 
rim: «Gedenket der Vorzeit, betrachtet die Taten der vorigen Ge¬ 
schlechter» vermochte Pr. Rosenberg ein getreues Ibld der markan¬ 
ten Persönlichkeit des Entschlafenen im Zusammenhang mit der Oc- 
samtcntwicklwng seiner Zeit zu geben. M. G. P. 

Zum Hinschied von Carl Strauß. 

(Pr. Pn.) Am 19. Pezemhcr 1936 verschied in Lugano nach kur¬ 
zer Krankheit in seinem 71 Altersjahre Herr Carl Strauß. Herr 
Strauß hat bis vor zirka 2 Jahren ln Zürich gewohnt. Fr war seiner 
zeit Mitglied des Vorstandes und Präsident der Schulpflegc der 
Israelitischen Cultusgcmcindc Zürich. Carl Strauß stammte aus einer 
angesehenen jüdischen Familie in Frankfurt, war in einem indischen 
Milieu erzogen und mit dem Judentum eng verwurzelt. Pas Men¬ 
schentum bildete bei Carl Strauß eine Einheit mit seinem Judentum. 
Milde und Herzensgute waren seine Merkmale. Fr war ein Freund 
des Friedens und jagte dem Frieden nach. Rein war sein Charakter 
wie seine Seele, Er war nach den Sprüchen der Väter der wahre 
Chnssid, der wahre Fromme. Pein Ist dein mein ist dein. v. ir veiri 
Grundsatz. Sein Andenken sei gesegnet. 
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SCHWUWi - FABRIKAT 



Vortrag von Hugo .Marx über die Existenzform des Judentums. 

Zürich. Die «Vereinigung für soziale und kulturelle 
Arbeit im Judentum» veranstaltet Samstag, den 9. Januar, 
abends 8.15 Uhr, im Zunfthaus zur Satfran« Limmatquai 5-4, 
einen Vortrag von Herrn Hugo Marx, Brussel, über das 
Thema «Die Existenzform des Judentums in Vergangenheit 
und Gegenwart.* Der Referent. Licencie en droit der Fakul¬ 
tät in Paris, von dem die «J.PX» in Nr. 921 und 923 zwei 
wertvolle Beiträge veröffentlichen konnte, war ehemaliger 
hauptamtlicher Vorsitzender im Amtsgericht in Mannheim und 
hat bereits 1932 eine Schrift :«Das Schicksal der deutschen 
Juden in der wirtschaftlichen Krisen veröffentlicht, deren Vor¬ 
aussagen durch die Entwicklung der Ereignisse eine volle Be¬ 
tätigung erfahren haben. Es ist daher zu erwarten, daß ein 
zahlreiches Publikum sich zu seinem sehr interessanten Vor¬ 
trag cinftnden wird. Gäste w illkommen. (Siehe auch Inserat.) 

Pcrez-Verein, Zürich. Das Wortkonzert von Herz OroBbart 
am 17. Januar, um 20.15 Uhr. im großen • Kaufleuten»-Theatersaal, 
verspricht ein Kunstereignis zu werden. Auch diejenigen, die mit 
der jiddischen Sprache Schwierigkeiten haben, werden von der wun¬ 
dervollen Vortragskunst mitgerissen, denn seine Stimme ist Musik 
und seine Vortragskunst einzig dastehend. Alle Kritiker sind darin 
einstimmig, daß Herz Großbart ein Wortkünstler von ungewöhn¬ 
lichem Ausmaß ist. der Glut. Leidenschaft, Humor und schauspie¬ 
lerische Urkraft zum Ausdruck bringt. 

Kasel. Verein Erholung. Kommenden Dienstag. den 12. ds.. wird 
die alljährliche General Versammlung im Schutzcnhaus abgchalten. 
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung. Die diesiähtigcn Purtm- 
Anlasse wurden wie folgt festgesetzt: Maskenball Samstag, den 2U. 
Februar, das Kinderfest und der Backfisch-Ball folgen Sonntag, den 
28. Februar, nachmittags und abends. 

Jiihiläiimshall der Union Hern am 16. Januar irn Kasino. Pic Vor¬ 
bereitungen sind in vollem Gange. Aus der Wundertüte von Ucbcr- 
raschungen. die der Ball für seine Besucher bereit hält, seien für 
heute erwähnt das Kabarett •Chalaumcs* und der aparte Gcschenk- 
kntillnn. Viele auswärtige Besucher werden erwartet 

Baden. Im Rahmen der Agudas Jisroel würd Herr Mosi Merz 
aus Luzern am Samstag abend, den 9. Jan., um 8.30 Uhr. im Hotel 
Bahnhof einen Vwtrag über das »Jüdisch-arabische Problem» halten. 
Anschließend Diskussion. 

Hechaluz-Hrlth Habnnlm. Zürich Walter Lazarus hat sich ent¬ 
schlossen. sofort zur Alija zu gehen und hat am 31. Pez. die Ueber- 
fahrt angetreten. Damit erhöht sich die Zahl der Menschen, die der 
Schweizer Mcchalnz im Jahre 1936 dem Aufbau Palästinas zur Ver¬ 
fügung gestellt hat, auf zehn. Walter, der eine ausgezeichnete Mach* 
scharah (drei Jahre) als Mechaniker und Schlosser gemacht hat. wird 
sich im Kibbuz Fin Charod clnordncn. 

Adclhoden. Pic Wcihnacht.swochc brachte einen außergewöhn¬ 
lichen Zustrom von Gästen nach Adelbodcn, wobei England. Frank¬ 
reich und Belgien vorherrschen. Pas herrliche Wetter, der tief- 
hlnue Himmel über glitzerndem Schnee und Fis. zaubert in alle Ge¬ 
sichter eine unwiderstehliche Fröhlichkeit und Lebenslust. Pracht¬ 
volle Skiubfahrtcn. gepflegte Eisbahnen, der Schlittelrun, die Cur- 
Üngrinks und angenehme Spazierwege laden zur Erfüllung der vie¬ 
len Wünsche der großen (lAxtcschar ein Pie Kleinen können ihre 
Geschicklichkeit messen im Fisgymkhan« oder Schlittelrennen. Pic 
Erwachsenen beteiligen sich an Abfahrtsrennen. Slalom oder Ski- 
gyntkhana. Pas Sportprogramm umfaßte Abfahrtsrennen und Slalom. 
Sprungkonkurrenz. Hockevrnatchcs sowie ein Eitschauluufcn der un¬ 
vergleichlichen Melitta Brunner Selbst die Hotels iibei bieten sich, 
ihren Gästen stets neue Zerstreuung in Tanz und gesellschaftlichen 
Anlassen zu schaffen Adelbodcn lebt sein großes Leben In der 
Freude und Zufriedenheit seiner Besucher V. L. 
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Basel. J.N.F.-Ball am 16. Januar. Eine Anzahl erster Künstler 
haben sich für unsere Veranstaltung zur Verfügung gestellt. Den 
ersten Teil des Programms werden Oretel Egli-BIoch und Leo Nadel¬ 
mann mit einem Konzert ausgewählter Werke von Brahms bestreiten. 
Heitere Unterhaltung und jüdische Musik werden geboten von Rose 
Nordmann (Sopran). Sterna Roskin und Lily Fleischmann (Tanz). 
Phyllis Heymanns (Songs) und andere prominente Künstler. Eine 
witzige Ueberraschung sind die Karikaturen, die Willy üuggenheiin, 
der bekannte Karikaturist des «Nebelspalters», am Abend selbst 
zeichnen wird. Die Tombola wird diesmal unter notarieller Ver¬ 
losung nur wertvolle Gewinne verteilen. Eine besondere Sen¬ 
sation wird die Versteigerung eines wunderschönen echten Orient¬ 
teppichs von Er. 400.— bilden, der uns von einem anonymen Spender 
zur Verfügung gestellt worden ist. The Blue Rhythm Boys (neun 
Mann) werden für zügige Tanzmusik sorgen. Die Ball-Kommission 
hat sich dieses Jahr für das traditionelle Fest besondere Mühe ge¬ 
nommen. feiert der Nationalfonds doch dieser Tage das Jubiläum 
seines 35jährigen Bestehens. In denselben Räumen, in denen unser 
Ball stattfinden wird, wurde am fünften Zionistenkongreß, auf An¬ 
regung von Prof. H. Schapira. der Jüd. Nationalfonds als Fonds für 
den Erwerb nationalen, unveräußerlichen Bodens in Palästina, ins 
Leben gerufen. Infolge der historischen Verbundenheit Basels mit 
dem J.N.F. haben wir Basler immer für die Bedeutng dieser Insti¬ 
tution besonderes Verständnis gehabt. Das Jubiläum ist daher ein 
spezielles Fest der Basler Juden, die durch zahlreiche Teilnahme an 
unserem Anlaß ihrer Sympathie für den J.N.F. Ausdruck geben 
werden. (Siehe auch Inserat.) 

Generalversammlung des Jüd. Geselligkeitsvereins «JGBA», Ba¬ 
sel. Am 2. Januar fand die ord. Generalversammlung statt. Vereins¬ 
präsident Elkan Fromer erstattete den Jahresbericht, der Kassier 
Pinkus Bornstein den Kassabericht. An der Debatte beteiligten sich 
die Herren: Lasarsohn. M. Sternlicht, M. Goldschmied. I. Falk, L. 
Chwatt, J. Fromer, B. Bornstein. Die Tätigkeit des Vereins war eine 
reiche, ersprießliche und ganz besonders wurde der moralische und 
künstlerische Erfolg des Festes vom 19. Dez. hervorgehoben. Als 
Tagespräsident beliebte einstimmig Bernhard Bornstein. Die Neu¬ 
wahlen ergaben folgendes Resultat: Elkan Fromer, Präsident. Lazar 
Hermann. Vizepräs., Pinkus Bornstein. Kassier. Saly Kohn, Sekretär. 
Asl Beisitzer beliebten die Herren: O. Kamenetzki, N. Nadelmann 
und A. Rafalowitsch. Als Revisoren wurden bestimmt G. Bloch und 
1. Pewsner. Mit großer Freude konstatierte der Vereinspräsident die 
schöne Mitgliederzahl von 135 und gab der Hoffnung Ausdruck, bei 
der nächsten Versammlung die Mitgliederzahl 200 nennen zu können. 

Schachpreis, ln einem Schach-Problem-Lösungs-Turmer, veran¬ 
staltet von der hebräischen Tageszeitung Haaretz*. Tel-Aviv, ge¬ 
wann der bekannte jüd. Meisterschaftsspieler Herr Jakob F e i d- 
mann, Zürich, den 1. Preis. 

Mllon Dreyhiß (Ober-Endingen) gestorben. Unübei sehbar w^ar 
der große Trauerzug der Milon Dreyfuß in Ober-Endingen das letzte 
Geleite gab. Milon Dreyfuß, ein Jüngling im blühenden Alter von 
17V* Jahren, wmrde seinen Eltern nach nur 5iägigem Krankenlager 
(Infektion) entrissen. Groß war die Zahl seiner Verwandten und 
Freunde, die herbeieilten, um dem hoffnungsvollen Milon die letzte 
Ehre zu erweisen — den Angehörigen ihr Mitgefühl zu bekunden 
Groß war auch die Teilnahme der christlichen Mitbürger Endingens 
— fast das ganze Dorf fand sich zur Abholung ein. Bei der Abdan¬ 
kung zeichnete in schönen Worten Herr Kantor Schnitzer den Lebens¬ 
lauf des Verstorbenen: Herr Dr. Donath aus Yverdon, bei welchem 
Milon während der letzten ?Vi Jahre während seiner Lehrzeit in 
Pension schilderte in bewegten Worten die Tugenden und die 
ccl t üduchc Frommheit des Verstorbenen — die Beliebtheit, deren er 
sich überall in Yverdon erfreute. Möge die überaus große Teilnahme 
den schwergeprüften Eltern die Schwere des herben Schicksalsschla¬ 
ges erleichtern und der Allmächtige ihnen in ihrem Schmerze bei¬ 
stehen. 



Jüdische Dichter in deutscher Sprache. Der Verlag Manfred 
Rothschild, Jerusalem, veröffentlicht unter dem Titel Die Ernte- ein 
Sammelheft jüdischer Dichtung, das Adolf Chajes unter Mitarbeit von 
Schalom Ben-Chorin herausgegeben hat und in dem 16 Dichter und 
Schriftsteller eine Heimstatt gefunden haben. Das Heft beginnt mit 
einer Skizze Alfred Wolfensteins Letzte Begegnung mit Franz Kaf¬ 
ka», bringt drei zarte Gedichte von Else Lasker-Schüler: vermittelt 
einen Essay von Oskar Baum Vom Wesen der jüdischen Energie-', 
Gedichte von Ben-Gavriel, Rudolf Fuchs, Friedrich lorberg und 
Heinz Politzer; es gibt einen Ausschnitt aus einem noch unveröffent¬ 
lichten biblischen Roman «Das Kind unter dem Schwert- von Georg 
Hirschfeld, aus dem noch unvollendeten Epos MessianisJie Wander¬ 
schaft* von Ludwig Strauß, sow ie aus einem unveröffentlichten Moses- 
Mysterium von Ernst Lissauer. Wir finden ferner Gedichte von Wer¬ 
ner Kraft, Gertrud Urzidil, Schalom Ben-Chorin. Hilde Marx, sowie 
Adolf Chajes. Den Beschluß macht eine Skizze «Rahels Grab» von 
Ben-Gavriel. Dieses Heft enthält vieles Schöne und ist in jedem Fall 
zu begrüßen als der Versuch, jüdischen Dichtern in deutscher Spracnc 
den Weg zu den Herzen zu bereiten. 


HOTEL-PLAN 



von Basel ab Fr. 68 . 50 


Die Preise von Bern ab Fr. 61 .— 

von Zürich ab Fr. 61 .— 

vom einfachsten Berghaus bis zum Erstklaß-Hotel. 

Die Arrangements 

1. Hin- und Rückfahrt (Bahn, Schiff, Postauto) 
zum und vom Bestimmungsort 

2. Hotelunterkunft 7 Tage volle Pension (mit 
3 Mahlzeiten täglich) 

3. Trinkgeld, Licht, Heizung, Gepäck von und 
zur Endstation 

4. Skiunterricht durch patentierte Lehrer nach 
Schweizer Skischule 

5. Benützung verschiedener Schlittenbahnen, 

Eis- und Curlingplätze 

6. Miete von Skis, Skistöcken, Skischuhen, zu 
Vorzugspreisen 

7. Skilehrbuch «Ski und Du» gratis 

8. Freier Zutritt zu verschiedenen sportlichen 
Veranstaltungen 

9. Lokale Bergbahn • Generalabonnements in 
verschiedenen Orten 

10. Kur-Orchester- und Sporttaxen 

11. Versch. gesellschaftliche Veranstaltungen 

12. Gepäckversicherung bis Fr. 750. — 

Es empfiehlt sich, des großen Andranges wegen. 

sofort zu buchen. 

Sechsseitiger Prospekt kostenlos und Buchungen 

durch die Reisebureaux in der ganzen Schweiz 

HOTEL-PLAN 
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israelitischer Fraeenverein Zürich. 

Im Monat Dezember a. p. sind uns zugekommen: 

Frauen verein: Frauen: Charles Mayer, anl. Jahrzt. Fr. 50—, 
Else Abelmann, anl. Jahrzt. 30—; Erna Jandorf 20.—; Herren; Abrah. 
Levy 20.—, Jules Weil 20.—, LAVeil-Rein 20.—, Werner Bär 500.—, Dr. 
Hahnbüchner u. Peterskowski, durch Hm. Stiebei, 200—, Dr. Konrad 
Bloch, zum Andenken an die verstorb. sei. Mutter, 300.—, Familie 
Albert Guggenheim 200.—, N. N. 62.—. 

Jugendhort: Frauen: Josi Guggenheim Fr. 20.—, Herzfeld 
20.—, Jacques Guggenheim 20.—, H. Weinbaum 5.—, Fritz Wein¬ 
baum 5.—, S. Borach 5.—, Hüttner 20.—. Markus Maier 10.—, L. Drei- 
fuß-Wyler 10.—, S. Abraham 20.—, Prof. Traugott 10.—, Florent. Ul¬ 
mann 10.—, A. D. Guggenheim 20.—. Simon Wyler 10.—, F. Meyer- 
Picard 10.—, Eugen Haas 20.—, Jandorf 20.—, L. Epstein 20.—, E. 
Bernheim 2.—, E. Wormser-Blum 20.—, H. Hayum 30.—, Berta Herz 
10.—, S. M. M. 10.—, Bähr 5.—, Gaston Wixler 50.—, Simon Meyer 
20.—. Herren: Alfred Heim 25.—, Silvain Guggenheim 50.—, Kurt 
Justitz 5.—, Fritz Cahn 10.—, Fritz Guggenheim 50.—, Friedländer 
5.—, Frl. Hanna Justitz 5.—, E. M. 5.—, E, S. 5.—. Mlle. Milly Silber¬ 
stein, Lausanne 20.—, Verein Kadima 6.—, Chewra Kadischa. Zürich 
150.—. 

Kinderheim: Frauen: Dr. Karl Bollag Fr. 20.—. M. Rubin¬ 
feld 100.—, Saly Mayer, St. Gallen 50.—, Dr. Reitler, Zürich 50.—, 
Generaldirektor L. Pilzer. Wien, durch Frau Dir. A. Dreyfuß 50.—, 
Chewra Kadischa, Chanukkah-Spende 150.—, Israel. Frauenverein 
Luzern 30.—. 

Naturalien: Frauen: Teilheimer. Renee Longini, Julius Bol¬ 
lag. Paul Fenigstein, Klara Schnetzer, Bernheim, J. Michel-Luch- 
singer. Biedermann, B. Guggenheim-Mändle. Dr. E. Guggenheim- 
Lande, Dr. Max Guggenheim. Samuel Bollag, M. Kirschner, L. Hilb, 
Anton Sagel, Dr. D. Farbstein, Dr. B. Langsam, Max Heim, Erna 
Jandorf, A. Pollag, Dr. Hugo Wyler. L. Jedeikin, S. Pollag, Adolphe 
Bloch, Paul Brunschwig, Alfred Kohn, M. Antmann, Else Abelmann, 
Herz, B. Sax, Marcel Meyer, Lausanne, N. N.. Dr. Ucker, M. Brick- 
ner, J. Weil-Erlanger, Emil Bollag, Albert Herz, J. Grumbach, Julius 
Brandeis, Sophie Abraham. Erwin Stiebei, Erwin Loeb, Walter Drey¬ 
fuß, Institut Montana, Zugerberg. 

Für Chanukkah: Frauenvereine: Societe des Dames Israe- 
lites, Vevey-Montreux Malbisch Arunim, Israel. Frauenverein Biel, 
Nähnkränzchen des Israel. Frauenvereins Bremgarten. — Frauen: 
Hermann Guggenheim-Meyer, Gaston Wixler, Albert Herz, Paul Wolf, 
Biedermeier. Moise Schmuklerski, Wwe. Besser, Wyler. Blanche 
Rothschild, Paula Hüttner, P. Kirchhausen, Leon Bollag, Ferdinand 
Hüttner, Fernande Abraham, S. Borach, Fritz Moos, Viktor Bollag. 
Albert Gerste, Daisy Gerstle, N. Sommer. Küsnacht, Biedermann- 
Marx, Erna Faller, Nelly Kornmann, E. Brauchbar, Zilinski-Moos, 
Alice Wyler-Hoft'er, Franz Goldschmidt, Alice Meyer. Alice Rosenfeld, 
Prof. Wreschner, Emanuel Bollag-Bollag, B. Grumbach, Max Meyer, 
Daniel Weis, Weil-Katz. Gisela Kahn, Eugenie Picard, Georges Bloch, 
Alfred Braunschweig, Eugen Erlanger, Julius Wenk, J. Elson, Eugen 
Berg, Silvain Meyer. Leo Guggenheim, J. Hirschmann, Hugo Schmuk¬ 
lerski, Prof. Traugott, Dr. B. Weil-Vogel, Saly Vogel, Anna Guggen¬ 
heim, Max Dreifuß, Ilse Guggenheim-Wyler, Marc Halperine, S. A. 
Pollag, Fritz Nordmarin, Schönfeld St. Gallen. Max Weil-Brüll, Recha 
Hirsch, Prof. Wreschner. — Fräulein: Lily Brauchbar, Rosa Dreifuß. 
Amelie Bollag. Marianne Weil, Hannelore Weis, Alice Frank, Doris 
Wolf. — Strickkränzchen: Frau M. Bloch-Gideon. — Nähkränzchen: 
Frau Dr. L. Gerstle. — Firmen: Wyler & Cie., Merbosa, Moise 
Schmuklerski 6c Cie., E. Braunschweig 6c Cie., L. u. M. Mosbacher, 
A. u. S. Braunschweig, Bloch 6c Cie. — Nähnachmittage: Firma H. u. 
A. Heim. 

Jugendhort: Frauen: Maier-Maier, Weii-Gump, Frl. Müller, 
Z. Marabu. 

Kinderheim: Frauen: B. Maier-Frank, Dr. Elly Feinberg, 
Dr. Feinberg-Picard, St. Margrethen; Firma Giither 6c Co., St. Gal¬ 
len, Frauenverein Lausanne, Frauenverein Biel. 

Den gütigen Spendern sagen wir herzlichsten Dank. 

Die Ouästorin des Israel. Frauenvereins: Emmy Weil. 


Kinderkurheim Arosa 

Dr. med. P. A. Pedolin 

Luftkuren, Sport und Gymnastik, sorgfältiger Schul¬ 
unterricht, individuelle Pflege und Erziehung für Kinder 
von 3- 14 Jahren. Ferienkinder, keine Tuberkulosen. 


DAS BLATT DER 


Die Stellung der Frau in der Welt und die jüdische Frau. 

New York. Im Rahmen einer Veranstaltung des National 
Council for Jewish Women of America werden am 11. Januar 1937 
hervorragende jüdische und nichtjüdische Frauen im Radio je drei 
Minuten über das Thema «Der Platz der Frau in der Welt» sprechen. 
Von den Rednerinnen seien genannt: Die Präsidentin des tschecho¬ 
slowakischen Frauenrates Frau Plaminkova, der Dekan der Frauen- 
Universität von Canada, Miß Winifred Kydd, die Rechtsanwältin 
Mme. Branting-Westersthal, Tochter des verstorbenen Ministerprä¬ 
sidenten von Schweden, die französische Unterstaatssekretärin für 
Erziehung, Mme. Brunschwig, die Leiterin des Komitees für jüd, 
Flüchtlinge aus Deutschland, Mme. van Tyn aus Amsterdam, ferner 
die bekannte Pianistin Miß Harriet Cohen, die Vizepräsidentin des 
National Council for Jewish Women of America Mrs. Ernest L. Frank¬ 
lin und die Witwe von Israel Zangwill. 

Israelitischer Frauenverein Zürich. Mit den Chanukkah-Feiern 
im Jugendhort und im Kinderheim des Israel. Frauenvereins konnten 
wir viel Freude bereiten, viele beglücken. Fs war rührend, zu sehen, 
wie sich die Leitung des Jugendhortes und des Kinderheims mit den 
Kindern bemühten, durch Spiel und Vorträge ihren Dank zum Aus¬ 
druck zu bringen. Es drängt uns, nochmals auf diesem Wege allen 
gütigen Spendern, die es uns ermöglichten, dies ChanUkkah-Besche- 
rungen durchzuführen, unsern allerherzlichsten Dank auszusprechen. 
Nicht nur von Zürich, aus der ganzen Schweiz erhielten wir große 
Pakete mit schönstem Inhalt, meist selbst gearbeitete Sachen. Ob 
Geldspenden oder Naturalien, jedes kleine Zeichen dieser Bereit¬ 
willigkeit erfüllte uns mit großer Freude und war uns in dieser 
schweren Zeit eine Aufmunterung, das folgende Jahr mit neuem Mut 
zu beginnen. Die glücklichste Stunde ist die nach einer vollbrachten 
guten Tat! M. J. 

Kadimah-Ball. 

Zürich. Die K a d i m a h rüstet zu ihrem großen Ball vom 
30. Januar 1937 im ßaiir au Lac. Sie ist sich klar, daß Hunderte 
von Besuchern punkto Unterhaltung auf ihre Rechnung kommen wol¬ 
len. Die Revue, die gas Fest einleiten wird, und die ganz aus 
eigener «Kadimah»Küche» stammt, liegt fertig vor. Sie wird eine 
Stimmung hervorzaubern, die eben nur auf Kadimahbällen erreicht 
wird. Eine Verlosung, die im Eintritt inbegriffen ist. wird unzäh¬ 
ligen Besuchern Freude bereiten. Die obligatorischen «Ferienwochen» 
fehlen neben vielen andern schönen Geschenken nicht. Ab Mitter¬ 
nacht wird in der herzig dekorierten Bar immer etwas los sein. 
Neben Tanz und Gemütlichkeit werden dort viele Darbietungen für 
Betrieb sorgen. Aber im großen Saal und im Vestibül wird für 
Langweiler und Melancholiker kein Platz sein. In jedem dieser 
Räume spielt eine große Jazzband auf. Oft wird der Tanzbetrieb 
unterbrochen, um lustigen Ueberrasclumgen verschiedenster Art Platz 
zu machen. Sie sehen, lieber Kadimah-Gast: Unterhaltung und Ver¬ 
gnügen ist Trumpf. Machen Sie Ihre Balltoilette bereit, stärken Sie 
die weiße Hemdenbrust und reservieren Sie sich die Nacht des 30. 
Januars 1937 für den Kadimahball im Bai:r au Lac. nst. 

Basel. Agudas Jisroel Mädchen- und Jugendgruppe. Am ver¬ 
gangenen Schabbos abend sprach Mosi Herz aus Luzern, Jugend¬ 
leiter der Schweizer Agudas Jisroel. über das jüdisch-arabische Pro¬ 
blem. Nachdem der Referent das Problem von der geschichtlich- 
kulturellen, der wirtschaftlichen und der politischen Seite treffend 
beleuchtet hatte, skizzierte er die vier bis jetzt bekannt gewordenen 
Lösungsvorschläge, von denen sich einer als vollauf befriedigend er¬ 
wies. ln der anschließenden Diskussion wurde u. a. darüber ge¬ 
sprochen. was w i r zur Milderung der Gegensätze unternehmen kön¬ 
nen und müssen. Als um 11 Uhr die Versammlung geschlossen wer¬ 
den mußte, beschloß man, die Diskussion nach dem Entscheid der 
Royal Commission fortzusetzen. B. P. 


■RHf Katzenfelle 

ZÜ-RA-VER 8*/. 

BLEICHERWEG - DROGERIE 

C. Cahenzli - Telefon 75.125 
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JÜDISCHEN FRAU 


Aus dem Aufgabenkreis der jGdischen Frau 
im heutigen Deutschland. 

Vortrag von Frau Dr. SPITZ in der Literarischen Arbeitsgemeinschaft 
des Kulturverbandes jüdischer Frauen in Zürich. 

Am letzten Vortragsabend im Dezember hatten wir das Vergnü¬ 
gen, die bekannte Sozialpsycliologin Frau Dr. Spitz sprechen zu 
hören. Ihr Thema lautete: «Aus dem Aufgabenkreis der jüd. Frau 
im heutigen Deutschland». Um nicht allzu ausführlich zu werden, 
beschränkte sich die Referentin darauf, nur von den neue n Auf¬ 
gaben- zu sprechen, vor die die jüd. Frauen seit der Umwälzung in 
Deutschland gestellt worden sind. Sie unterscheidet zwei Arbeits¬ 
gebiete, die aber in der Praxis ineinandergreifen, und zwar erstens 
Arbeiten, die zum Teil oder gar nicht mehr von den dafür zuständi¬ 
gen Stellen geleistet werden (wie z. B. charitative Hilfe, Kranken¬ 
fürsorge, Berufsberatung, Schul- und Bildungswesen) und zweitens 
Aufgaben, die aus der neuen Situation erwachsen sind wie Winter¬ 
hilfe, Umschichtung. Auswanderer-Beratung, Organisation von Hilfe 
und Aufbau, Gegenseitigkeitshilfe etc. Obwohl dies nicht alles durch¬ 
wegs Frauenaufgaben sind, nehmen doch die Frauen in viel stärkerem 
Maße als früher an all diesen Arbeiten teil und haben sich auch sehr 
oft der veränderten Situation viel eher angepaßt als die Manier. 

Träger der neuen Arbeit sind die großen Frauen-Organisationen 
geworden, die ja bekanntlich alle im jüd. Frauenbund zusammen¬ 
gefaßt sind. Neben diesen Aufgaben allgemeiner Art, für die die 
deutschen Juden enorm viel Geld aufbringen, gibt es noch solche, wo 
Frauen für Frauen arbeiten. Die Hauptschwierigkeiten, mit denen 
die Frau zu kämpfen hat, sind wirtschaftliche Not und Mangel an 
Personal, sehr oft von Pflegepersonal. Oft hat der Mann seine Lxi- 
stenz verloren und die Frau versucht, durch Erlernung eines Berufes 
oder Vermietung von Zimmern etc. die Familie zu erhalten. Andere 
Frauen arbeiten stundenweise in Haushaltungen oder als Not-Pfle¬ 
gerinnen. In den Kleinstädten, wo es fast keine Juden mehr hat, 
wirkt sich das alles am schlimmsten aus. Das jüd. Leben droht dort 
vollständig zurückzugehen. Aber man wehrt sich auch hier: zum 
Laubhüttenfest luden Berliner Familien 40 Kinder aus Landgemein¬ 
den ein; einige Frauen kamen auf die Idee, Wanderbibliotheken von 
Gemeinde zu Gemeinde schicken zu lassen. — Gegen den Mangel 
an Personal sucht man durch alle möglichen Mittel anzukärnpien. 
Gegenseitige Hilfe, gemeinsames Beschäftigen vieler Kinder durch 
eine Aufsichtsperson sind oft große Erleichterungen. 

Die deutschen Juden, die doch schon so viel mitgemacht haben, 
und jetzt in ständiger Unsicherheit leben, sind wahrhaftig in keiner 
beneidenswerten Lage. Aber die Frauen lassen sich nicht unter¬ 
kriegen: Trotz Belastung durch Hausarbeit, für viele körperlich sehr 
anstrengend, trotz beschränkter Geselligkeit und trotz häufiger Tren¬ 
nung von nächsten Angehörigen versuchen sie, aufrechte Menschen 
zu bleiben und ihre Kinder zu geraden und freien Menschen zu er¬ 
ziehen. Also eine wahrhaft große und schwere Aufgabe für die jüd. 
Frau in Deutschland, von der die bekannte Frau Cora Berliner ver¬ 
langt, daß sie die neue Einstellung ohne Sentiment, aber auch ohne 
Ressentiment eingehe und den Mann durch Zuspruch und Beispiel 
stärke und aufrichte. 

Durch ihre knappe, und wie sie selbst sagte, sachliche, fast nüch¬ 
terne, aber dafür um so stärker wirkende Darstellungsweise gelang 
es der Referentin meisterhaft, ein Bild des jüd. Lebens und der Auf¬ 
gaben der jüd. Frau in Deutschland zu geben und sie erreichte auch 
das, um was sie die Zuhörer bat: vor der Jüdin in Deutschland nicht 
nur Mitleid, sondern auch Achtung zu haben. 

Nach herzlichem Dank der Zuhörer und reger Diskussion kün¬ 
digte Frau Ch. Mayer den nächsten Vortragsabend an, der vor¬ 
aussichtlich Donnerstag, den 14. Januar, stattfinden und an dem Frau 
Dr. Färbst ein über «Jüdischen Humor» sprechen wird. 


NEU - ERÖFFNUNG 


Qfiez C }\Zo&erici 


HAUTE COUTURE 


Zürich, Stockerstrasse 45 

Telefon 31.584 


Ein Motto und eine Hilfsaktion 

1X2 = 2 
3000 X 2 = 6000 

Mit diesem Motto hat das Zentralkomitee für die Beth-Jacob- 
schulen eine Zweifranke n-A k t i o n in die Wege geleitet, in 
der Absicht, den Großteil der Juden in der Schweiz für diese kleine 
Steuer zu gewinnen und den Gedanken des Beth-Jacobschulwerkes, 
das 4 0,0 0 0 junge Mädchen zu guten Jüdinnen erzieht, in die 
breitesten Kreise zu tragen. 

Mehrere hundert freundliche Geber und Geberinnen haben mit 
größeren und kleineren Spenden auf unsern Ruf geantwortet. Ihnen 
sei herzlich gedankt. Aber noch stehen etwa 2000 E m p f ä n- 
g e r unseres Werbezirkulars abseits. Wir benötigen auch ihre 
Gabe, wenn der Zweck einer wirksamen Hilfe erreicht werden soll. 

Die nächste Spendenliste erscheint in der folgenden Nummer die¬ 
ses Blattes. Bitte, warten Sie nicht länger mit Ihrer Einzahlung auf 
Postcheck Zürich V I I I / 1 5 4 0 3. 

Zürich und Genf, 

Das Zentralkomitee der F3eth Jacob-Schulen. 

Bern. Der Wohltätigkeitsball des ostjüdischen Frauenvereins im 

großen Saal des «Alhambra» darf als schöner Erfolg in jeder Be¬ 
ziehung gebucht werden. Das Programm war erstklassig. «Haso- 
mir» (Zürich) unter Leitung seines Dirigenten Alexander Schaichet 
errang sich die Herzen aller Zuhörer. Einige Lieder mußten auf 
stürmisches Drängen hin wiederholt werden. Max Lichtegg, der 
junge, sehr sympathische Tenor vom Berner Stadttheater, sang sich 
in die Herzen ein und übertraf sich selbst mit seinem packenden Eli, 
Eli lama asawtanu. Nicht minder beifällig wurden die Produktionen 
von Dr. Bernhard Rywosch und Heia Jamm aufgenommen. Auch die 
meisterhafte Begleitung am Flügel durch Theaterkapellmeister O. 
Ackerman verdient besondere Erwähnung. Das Tanzorchester «Blue 
White Boys» sorgte für anhaltende Stimmung. Buffett und Tombola 
erwiesen sich sehr lohnend für beide 'Feile. Es war ein wirklich schö¬ 
nes Fest. Allen Mitwirkenden gebührt Dank und Anerkennung. 

J. M. 


Sport. 


Dameiiriege des J.T.V.Z. Wir beabsichtigen, im Wintersemester 
auch für Frauen ein leichtes Gesundheitsturnen einzuführen. Damen, 
die dafür Interesse haben, sind eingeladen, sich Dienstag, den 12. Jan., 
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im Wengistr.-Sch ulhaus einzufinden. Beginn punkt V 48 Uhr. Das 
1 urnen ist speziell für korpulente Damen oder solche, denen ein 'Trai¬ 
ning in der Damenriege zu anstrengend ist. Stundenplan: Mädchen- 
riege 7.15—7.45, Frauen 8.15—8.30, Damenriege 8.00—9.30. Wiederbe¬ 
ginn des Turnens für alle Riegen: 12 . Jan. a. c. Reduzierter Monats¬ 
beitrag Fr. 1.50. Für die Damen der Skisektion Fr. 1 .—. 

Skisektion J.T.V. Zürich. Nächsten Sonntag, den 10 . Januar, 
findet aut dem Stoos wiederum ein S k i k u r s unter der bewährten 
Leitung unseres Skilehrers Hans Zogg für Anfänger und Fortgeschrit¬ 
tene in getrennten Klassen statt. Bei dieser Gelegenheit wird auch 
eine Tour auf den Fron alpstock ausgeführt (nur für Fortge¬ 
schrittene). Kosten Fr. 6.30 Bahn und Skikurs. Sportbillett nach 
Morschach lösen (Morschach-Stoos zu Fuß D /2 Std.). Felle sind rnit- 
zunehmen. Abfahrt mit Zug ab Hauptbahnhof 6.04. Der Kurs findet 
bei jeder Witterung statt. Anmeldungen werden im Cafe Katz, Sams¬ 
tag, 9. ds., zwischen 18 und 18.30 Uhr, entgegengenommen. 

Samstag/Sonntag, 16./17. Januar Skitour auf den Piz Lu- 
cendro, nur für gute Tourenfahrer. Abfahrt Samstag abend. Tou¬ 
renbesprechung und Anmeldung Donnerstag, 14. Januar, abends 21 
Uhr, im Cafe Katz (Talstraße 83). 

Ski-Weekend der Skisektion des Jüd. Turnvereins Zürich in Engelberg. 

Der Vorstand der Skisektion des J.T.V. Zürich übernahm mit 
der Durchführung eines dreitägigen Ski-Weekends in Engelberg über 
die Weihnachtstage keine leichte Aufgabe, fanden sich doch in Engel¬ 
berg beinahe 60 Damen und Herren ein, darunter auch eine große 
Zahl der an diesem W r eekend ebenfalls eingeladenen Skisektion des 
J.T.V. Basel. Trotz dieser großen Zahl von Teilnehmern, welche 
sich aus Fahrern aller Kategorien, vom Anfänger bis zum guten 
Tourenfahrer, zusammensetzte, kam jeder Einzelne auf seine Rech¬ 
nung. Ob ein Teilnehmer am Skikurs oder an einer der ausgeführten 
Touren teilnahm, stets war es ein Gewinn für sein Können, denn das 
ist das Merkmal der Skisektion J.T.V. Zürich bei allen Veranstal¬ 
tungen: Förderung des Könnens unserer Skifahrer durch erstklassige 
Skilehrer der Schweizerischen Skischule und Durchführung von Tou¬ 
ren unter Leitung von nur eifahrenen und verantwortungsbewußten 
Tourenleitern. — So kam es auch, daß eine ausgezeichnete Disziplin 
und Kameradschaft unter unserem Skivolk herrschte. 

Paul Fichmann. 

Zürich. Sportclub Hakoah. Nächsten Sonntag kommt wieder ein 
Meisterschaftskampf zur Austragung. Als Gegner empfängt die erste 
Mannschaft auf dem Hakoah-Platz die Elf der S.C.I. Juventus Zürich. 
Spielbeginn 10 Uhr. 

Basel. J.T.V. Ein prachtvolles Ski-Weekend verbrachten 
die Mitglieder des Jüd. Turnvereins in Engelberg. Programm¬ 
gemäß trafen die Basler Turner ihre Zürcher Freunde und bald unter¬ 
nahmen kleine Gruppen, die sich je nach Sports-Eifer und -Fähigkei¬ 
ten bildeten, ihre Ski-Ausflüge. Anfänger genossen unter der Leitung 
von Skilehrer Arndt die Einführung in die schwierige Kunst. Be¬ 
sonders hervorgehoben zu werden verdient die herzliche Aufnahme in 
R e i s I e r s Hotel. Herr R e i s 1 e r war bedacht, seine Gäste in 
jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, und das ist ihm — wie Herr 
Willy Leserowitz für die Basler und Zürcher Turner in eini¬ 
gen herzlichen Worten des Dankes zum Ausdruck brachte — ausge¬ 
zeichnet gelungen. n - 

Skisektion des J.T.V. Basel. Die Skikommission hat ein reich¬ 
haltiges Programm vorbereitet. An das Verbandsskirennen werden 
wir nur gute Fahrer und Fahrerinnen delegieren; wir führen daher 
vorgängig unser internes Vereinsrennen durch, das somit als Aus¬ 
scheidung für das Verbandsrennen gilt. Programm: 10. Jan.: Gruppe 
A und B: Stooß; 17. Jan.: Gruppe B: Waldweid event. Oberdörfer; 
Wettkämpfer: Moron Oberdörfer; 24. Jan.: Wettkämpfer. Training 
für Skitag, Weißenstein od. Langenbruch; Gruppe B: Moron; 31. Jan.: 



Wettkämpfer: Skitag des K.T.V. Weißenstein event. Langenbruck; 
Gruppe B: Besuch dieser Rennen; 7. Febr.: Vereinsskirennen in Engel¬ 
berg und Ausscheidung für das Verbandsrennen; 15. bis 17. Febr.: 
Fastnachtsferien-Arrangement; 28. Febr.: Verbandsskirennen in Engel¬ 
berg. Das Programm für Anfänger, das Kurse im Jura vorsieht, wird 
je nach Schneeverhältnissen bekannt gegeben. Auf alle Fälle je¬ 
weils die Freitag erscheinenden Anschläge bei Gerspach beachten 
Fahrer, die am Training für Wettkämpfer teilnehrnen wollen und 
wünschen, bei den Rennen berücksichtigt zu werden, mögen sich bei 
W. Leserowitz, Hemdenhaus am Marktplatz, melden. 

Eine erfüllte Hoffnung. 

Wirklich, es handelt sich bei dieser erfüllten Hoffnung um eine 
Tatsache, in nüchternen Zahlen festgelegt. Die Fahrten in unsere 
wundersam besonnten Skigelände Haben seit den Zwanzigerjahren 
nie mehr ein solches Ausmaß angenommen wie heuer. Uebervoll sind 
die Züge, die Hotels haben kein leeres Bett mehr zu vergeben. Welch 
herrliche Atmosphäre war allen Gästen beschieden. Glitzriger Pulver¬ 
schnee, eine unermüdlich scheinende Sonne und Glanz ohne Ende, wäh¬ 
rend im Tiefland Nebel und Feuchtigkeit auf den Menschen lasteten. 
Niemand wird es bereuen, der sich aufmacht zur Wallfahrt in den 
Schnee, in die verzauberte Welt aus Azur und Gold. An den Winter¬ 
sportplätzen wimmelt es von fröhlichen Gesichtern und endlich sind 
auch die Klagen über die, ach, so teure Schweiz verstummt. Der 
11 o t e 1 - P 1 a n mit seiner bahnbrechenden Campagne für vernünftige 
Preise war noch nie so erfolgreich wie im Winter 1936/37. Aus Eng¬ 
land hat er genau doppelt so viele Gäste wie letztes Jahr heran¬ 
geführt. Holland sandte bis heute ca. einen Drittel mehr sportfreudige 
Menschen als vor Jahresfrist und auch aus den andern Ländern fließt 
der Fremdenstrom kräftiger denn je. Auch Gaststätten, die dem 
Hotelplan nicht geneigt sind, profitieren von dem neuen vorteilhaften 
Billigkeitsruf der Schweiz, der sich dank einer umfassenden und kost¬ 
spieligen Hopla-Propaganda im sportbeflissenen Europa verbreitet hat. 
Dank dieser Kampagne betrug im Winter 1935 die Zahl der Logier¬ 
nächte des Hotelplans 10.000 und stieg bis heute auf 25.000, was eine 
Steigerung von etwa 135°/o ausmacht. 

Die Schweizer aber wissen erst recht, was ihnen der Hotelplan 
bietet. Jetzt gibt es keinen Aerger mehr wegen allerlei nicht eben 
billigen Nebenspesen. «Alles inbegriffen» — zwei Zauberworte, in 
denen Fahrpreis, Trinkgeld, Licht, Heizung, Gepäckförderung ver¬ 
ankert liegen. Dazu gibt es Skiunterricht, ein flott geschriebenes 
Skilehrbuch, Miete von Skis, Stöcken und Skischuhen zu Vorzugs¬ 
preisen, Eintrittskarten für sportliche und gesellschaftliche Veran¬ 
staltungen, Generalabonnements für Bergbahnen und eine Gepäckver¬ 
sicherung bis Fr. 750.—. Wer kriegte da nicht Lust, zuzugreifen, 
mitzutun? 

Maurice Chevalier im «Apollo» Zürich. Ein Strohhut, ein gewin¬ 
nendes Lächeln, ein leichtes Liedchen, das ist der Liebling aller 
Frauen: Maurice Chevalier. Aber nicht nur die Damenwelt ist von 
ihm begeistert, auch die Herren haben an seinen Chansons und Paro¬ 
dien ihre helle Freude. Wenn er die Bühne betritt und seine kecken 
Lieder singt, so jubelt das Publikum vor Begeisterung und verlangt 
stürmisch Zugaben. — Die Gelegenheit. Maurice Chevalier persönlich 
sehen und hören zu können, sollten Sie sich nicht entgehen lassen. 

Pg. 


Kalender 1937. 

Von den zahlreichen Kalendern, die auch dieses Jahr auf unseren 
Redaktionstisch gelangten, erwähnen wir den geschmackvollen Kalen¬ 
der der Fa. Theophil S p ö r r i, Tapetenhaus, Zürich, der mit der 
Reproduktion «Panorama der Stadt Zürich um 1830», nach Franz 
Schmid geschmückt ist. Taxi-Winterhaider bringt sich mit 
einem wirkungsvollen Abreißkalender in empfehlende Erinnerung, 
während die Schweizerische Bewachungsgesellschaft A.-G. «Secu- 
r i t a s» ihren Kunden zwei weitere Stiche auf Kalendern aus der 
fröhlichen Ausrufersammlung Herrliberger von 1748 überreicht. Die 
Fa. G e b r. F r e t z A.-G. Zürich 8 erfreut ihre Kunden mit einem 
handlichen Taschenkalender, auf dem W. Günthart die Dreifarben¬ 
zeichnung besorgte. — Die Fa. «K o x», K 0 h 1 e n i m p 0 r t A.-G., 
Zürich, setzt die Reihe der Militärbilder auf ihrem Abreißkalender 
fort. Der Abreißkalender der Fa. R u d. Fürrer Söhne. Zürich 1, 
die nunmehr 50 Jahre besteht, bringt eine Reproduktion von R. Kün¬ 
dig «Burehus». Die Buchdruckerei «Neue Zürcher Zeitung» 
hat ihr Kalendarium mit der Reproduktion eines Gemäldes von W. C. 
Schmidt in Mehrfarbendruck geschmückt. — Die U 10 - B u c h- 
dr uckerei A.-G., Zürich 8 , versendet an ihre Auftraggeber eine 
praktische Schreibunterlage, die neben dem Kalendarium die Post¬ 
tarife enthält. 
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Telephonieren Sie35.297Unser Auto holt es ab 
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Herrenwäsche 

Damenwäsche 

vom führenden Spezialgeschäft 

Metzger 

VASCHBGESCKAfr 

beim Brunnen Freiestraße 





Das führende Haus 
in 

Pelzwaren 

und erstklassigen 

Herren-Hüten 

Cravatlen 

BASEL 

24 Freieslraße 24 
Gegr. 1885 


Auto 



SETTELEN 


-BASEL- 


U. SAUTE R 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon 44.033 
Werkstätten für feine Gold« and Silberarbeiten 

Schmuck — Perlen 


GALERIE Dr. RAEBER 

Alte Meister - Schweizer Meister 
Französische Meister 

des 19. u. 20. Jahrhunderts 

BASEL, Dufourstrasse 29, Telephon 29.952 

Cgegenüber dem Kunstmuseum) 


Sorgfältig zusamrmengestellte 

Auto- und Reiseapotheken 

empfiehlt die 

ENCEIAFOIHEKE 

Tel. 22.554 Bäumleingasse 4 BASEL. 



THE LONIDON1 TAILOR 

W. THORNTON 


Erstklassige Maßschneiderei 

für Herren und Damen 

BASEL, Freiestr. 59 (Weißer Stab) Tel. 41.695 


Caf6-Tea-Room 



Freiestr. 50 BASEL Tel. 30.800 


Der gediegene Erfrischungsraum im Zentrum Basels. 
Unsere Erfrischungen sind ein Genuß! 
Machen Sie einen Versuch! 

Prima Butterküche - Menue von Fr. 1.80 an. 


Mit höfl. Empfehlung Charles u. Willy Früh. 



Neu in Basel 

Hotel Touring Gorni 

Greifengane-Ochscngasse 

Zeitentsprechende Preise 
Eigene Garage 
Besitzer: 

E. Schlachter 




Fein© Schuhwaren 

Pflug A-G. 

BASEL, Freiestrasse 38 



Käse - Butter 



in anerkannt bester 
Qualität im alten guten 
Spezialgeschäft 

Otto AJthaus-Wyss A.G. 

BASEL 

Gerbergasse 62 Centralhallen 
Tel. 24.083 Tel. 32.533 
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ST. MORITZ 


(Schweiz) 1850 i 

Das ideale Winterparadies 

BERMANN's HOTEI EDEIWEISS 


Engelberg (IIOO m) 

das Winterparadies der Zentralschweiz 
Wiedereröffnung REISLER’S Hotel i. Kur¬ 
park. lux. Zimmer mit Privatbad. Balkons, 
Zimmer mit fl. W., gr. Gesellschaftsräume, 
Lift. Eisfeld vor uns. Haus m. Konzert Treff¬ 
punkt der sportl. und modernen Jugend, ei¬ 
gener Sport- u. Skilehrer. Erst- , 
klassige Verpfleg, u. freundl 
Bedienung zu zeitgem. Preisen 
Tel. 64 u. 144. Wiedereröffnung 
uns. Villa ab Ende Nov., unser 
Hotel ab 15. Dez. Bei genügender Anmeldung bleibt unser Haus 
in Montreux auch im Winter geöffnet. 


LA NATIONALE 

LEBENSVERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT IN PARIS 

AKTIENKAPITAL: fri. Fr. 75.000.000 — (wovon */« einbezahlt) 
GEGRÜNDET 1830 

Direktion für die Schweiz in Lausanne 


V er iv altungsrat: 


MM. Pillet-Will. Fr6d6ric 
Vernes. Philippe 
Monnier. Louis 
Frederic-Moreaa. Fr£d. 
Mailet. Frtdifie 
De Witt-Guizot. Franyois 
Teissier. Georges 
Grandet. Henri 


MM. De Rothschild. Robert 
., Ray. Georges 
.. Hottinguer 
.. Cordier. Gabriel 
.. Renaudin. Maxime 
Bourceret. Jacques 
De L’Aigle 


LA NATIONALE ist eine der größten und kapitalkräf¬ 
tigsten , europäischen Gesellschaften non interna¬ 
tionaler Bedeutung. 

LA NATIONALE arbeitet seit über 100 Jahren in der 
Schweiz . sowie in Frankreich, Belgien, England, 
Spanien, Aegypten. Palästina und in weiteren II 
Ländern. 

LA NATIONALE bietet unübertroffene Garantien. Sie 
hat auf der Schweizer Nationalbank eine Kaution 
hinterlegt, die für ihre Schweizer Policen eine 
Deckung von 141 % darstellt. 

LA NATIONALE besitzt alle Yersicherungsformen: Ge¬ 
mischte Aussteuer-, Kinder- und Kapitalversiche¬ 
rungen. Kombinierte Versicherung (bei Ablauf der 
Versicherungsdauer kann der Versicherte ein er¬ 
höhtes Kapital beziehen oder Kapital und eine 
Rente. Rentenversicherung mit und ohne Rück¬ 
gewähr des Kapitals usw.). 

LA NATIONALE hat die modernsten \crsiclierungsbe- 
dingungen und die vorteilhaftesten Tarife. Die 
Policen sind Weltpolicen. Vom Beginn der Ver¬ 
sicherung an ist der Versicherte in der Wahl sei¬ 
nes Aufenthalts völlig unbeschränkt und hat da¬ 
für keinen Zuschlag zu entrichten. 


Prospekte und Auskünfte erhältlich durch: 
die Di ree ti on LAUSANNE, 8 rue Grand Chene 
Adrien BLUM. BASEL, Straüburgerallee 108, Inspek¬ 
tor bei der Direktion für die Schweiz. 


Wodienkalender 


Jan 

1937 


■6 

ys\ o 
^ LT 
iT. 

►— 

8 

Freitag 

25 

9 

Samstag 

26 

10 

Sonntag 

27 

11 

Montag 

28 

12 

Dienstag 

29 

13 

Mittwoch 

1 

14 

Donnerstag 

2 


Waeroh Predigt 


Rausch Chaudesch 


Isr. Culfutgemeinde Zürich: 

Gottesdienst: 

Freitag abend Eingang 4.45 

Samstag vorm. 9.00 

Predigt 
Samstag nachm, nur Betsaal 3.00 

„ Ausgang 5.40 

Wochentags morg. 7.15 

„ abends 1.45 


Isr. Religionsgesellschaft: 

Freitag abd. Eingang 4.35 

Samstag Schachriss 8.15 

tt Mincho 3.30 

.. Ausgang 5.40 

Wochent. Schachriss 7.15 

„ Mincho 4.25 


Sabbatausgang: Baden, Endingen, Lcngnau 5.40, Basel, Bern, Biel, 
Liestal, Fribourg 5 45, Lausanne, Yverdon. Chaux-de-Fonds 5.49 
Luzern, Winterthur 5 43, St. Gallen, St. Moritz 5 37, Genf 5.55, 
Lugano 5.43, Davos 5 38. 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


Geboren: Eine Tochter des Herrn Theo Moos, Zürich. 

Ein Sohn des Herrn Meny Tyber-Hartniann, Basel. 
Bar-Mizwoh: Rolf, Sohn des Herrn Eugen Burgauer-Meier, Zürich, 
in der Synagoge Löwenstraße. 

Rafael, Sohn des Herrn Israel Turkavka, Zürich, in 
der Synagoge Löwenstraße. 

Verlobte: Frl. Lea Grünberg, Zürich, mit Herrn Hermann Held, 

Bern-Zürich. 

Frl. Sarle Eisenmann mit Herrn Moritz Winter, Zürich. 
Frl. Ruth E. Weil, Paris, mit Herrn Andre Adolphe 
W. Minkoff, Basel. 

Vermählte: Herr Dr. Alfred Bloch mit Frl. Else Sondlielm, Zürich. 

Silberiio Hochzeit: Ehepaar Berthold Guggenheim, Zürich. 

Gestorben: Frau Julie Birnbaum geb. Strauß, 59 Jahre alt, in Frank¬ 

furt a. Main. 

Herr Hofrat Max Levy, 77 Jahre alt, in Worms (Vater 
von Frau Carola Kaufmann, Basel). 

Frau Anna Goldkranz-Thankin, 36 Jahre alt, in Zürich. 
Herr Saly Löwenberg, 57 Jahre alt, in Bern. 
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Ganz Basel trifft sich am 


JNF-BALL 

BASEL 


Samstag, den 16. Januar 1937, 20 45 Uhr 

IM MUSIKSAAL. DES STADTKASINOS 

KONZERT - BALL - KABARETT 


Mitwirkung erstklassiger Künstler. 

Tanzorchester: The Blue Rhythm Boys 

Eintritt: Vorverkauf Fr. 3.30, Abendkasse 4.40 (Studenten Fr. 1.65) 

J N F- TRADITION: Man unterhält sich ausgezeichnet! 


Vereinigung für 
soziale und kulturelle 
Arbeit im Judentum 

Samstag, den 9. Jan 1937 
abends 8.15 Uhr im 
Zunfthaus zur Saffran 

Limmatquai 54 

Vortrag 

von 

Herrn Hugo MARX 

Licencie en droit der 
Fakultät in Paris 

„Die Existenzform des Juden¬ 
tums in Vergangenheit und 
Gegenwart". 

Gäste herzlich willkommen. 

Gesangsunterricht 
and Stimmbildung 

erteilt 

h [Lilly Schlesinger Antill 

CONCERT-SÄNGERIN, 

früher Schülerin und Mitarbei¬ 
terin v. Frau Professor Nichlas- 
• Kemptner, Berlin (Stern’sches 
Conservatorium). Gefl. Anmel¬ 
dungen Bergstr. 135, Zürich 7, 
Telephon 45.396. 



SIND ANQEKOMMEN 


SCHÖNER 

UNO 

NOCH BESSER 
ZU DEN 

BILLIGSTEN PREISEN 

4-6-8 

ZYLINDER 
7/8, 12/13, 16/17, 21 u. 28 P«. 

ALLE KARROSSERIEARTEN 
von Fr. 4.500 bis Fr. 13.500 

AUF WUNSCH ZAHLUNOSERLEICHTEWUNGCN 


Ausstellung und Service 

RENAULT- VERKAUFS - STELLE 

Utoquai 29 ZÜRICH Tel. 27.178 


r ~~- ■^ 

Dr. ALFRED BLOCH 
ELSE BLOCH geb. Sondheim 

VERMAHLTE 


ZÜRICH Garienslraße 14 

V_ 


Kadi mah-Ball 

30« «Januar 1937 
Baur au Lac 



Die Nacht der 
großen Überraschungen 


ADOLF KRÄMER Jhiukriier“ tttiengeselMalt 

Bahnhofstrasse 38 u. Filiale Hauptbahnhof - ZÜRICH 
Blumenspenden für ganz Europa and Amerika 
werden zuverlässig vermittelt 


FEINE 

HERREN-WASCHE 

nach Maß, individuelles Arbeiten 

E. JINNAH-HALM, RENNWEG 1 

(EcKeWiddergasse)Tel.3-4.207.Btagengeschäft. Zeitgemäß billig 


Besuchen Sie die neuzeitlich eingerichteten 

Damen- und Herrensalons 

mit erstklassigem Personal. Jenö, Damencoiffeur 

ALFRED SUTER, Bahnhofstr, 89 

Ecke Schützengasse (vis-ä-vis Hotel St. Gotthard) Telephon 37.017 
Mitglieder jüdischer Vereine erhalten bei mir 10 ®/o Rabatt. 


f 

Die glückliche Geburt 
Ihrer Tochter 

Anita 

zeigen an 

Marianne und Theo Moos 

Gladbachstrafje 71, ZÜRICH 

k_ J 

SKI-SEKTION JTVZ 

Sonntag, 10. Januar 1937 

Skikurs auf dem Stoos 

für Anfänger und Fortgeschrittene 
Leiter: Hans Zogg 

Skitour auf den Frohnalpstodi 

(Näheres s. Text) 


Grand Hotel MENTON 

Exot. Park am Meer, Golf von Garavan 
gelegen am wärmst. Klima der Riviera 
Pensionspreis sehr bescheiden. 

NIZZA, Hotel Splendid 

50 Bd. Victor Hugo. 

120 Zimmer mit Telefon, 70 Bäder, am 
Meer. Garage. Zimmer v. 25.— Fr. an 
Pension Ffs. 55. — bis 75. —. 

Dir. Pro. Tschean. 


NIZZA, Hotel Gounod 

Rue Gounod, angl. Boud. Victor Hugo 
Centr. Lage am Meer. Gepfl. Küche 
Pension von 40 — 50 Frs. 

GSTAAD, Hotel National 

FamilJen-Hotel, mod. Comfort, renomm. 
Küche und Keller. Pension v. Frs. 11— 
an. Mme. CI. Burri-Wüthrich, Tel. 48 
Gstaad. 


Abschleifen 

von Böden 



DVCELIIIf^E Neuengass© 30, I. Stock, BERN 

Mittag- und Abendessen Fr. 1.20,1.50, 2.— 

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^^^ 



jeder Art 
von 80 Cts. an 
per m 2 

Unverb. Offerten 

A. Huber 

Birmens- 
dorferstr. 297 

Züridi 

Tel. 75.946 
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iRÄNO CAFE ©OECIhfl 

ZÜRICH 

Erslklassiges Familiencafe - Billardsaal 
Bar - Eigene Conditorei 

Treffpunkt der Geschäftsleute 



J. USENBENZ-KELLER 

KONDITOREI / BACKEREI 
Ecke Rennweg-Widderg. Zürich 1 Telephon 36.480 

Cafe-Konditorei zur Glocke 

GLOCKENGASSE 9 TELEPHON 39.430 


8.15 Uhr täglich ZÜRICH Sonnlag. 3.15 Uhr 

Unser großes 

Festprogramm 

Der Aff ist los 

Wegen des großen Andranges die Karlen für 
Samstag und Sonntag sdion heule beziehen. 


Neu’Eröffnung 

Grand Cafe 

ASTORIA 

BONDNERSTUBE 

Bar, Billards, Kegelbahnen 


Vegetarisches Restaurant 

Zürich, Sihlstrasse 26-23 

Vorzügliche Speisen und Erfrischungen zu jeder Tageszeit 


Zürch 

Sihlstrasse 34 



Zürich 

Telephon 53.750 


Ein Fesl der Freude, des Humors, der Musik und 
Schönheit ist dieser amüsante Ftlm mit: 

MARTA EGGERTH, ]OHANNES HEESTERS 

Das galante Abenteuer 


APOLLO 


Nur Bühne! 


Nur bis 11. Januar 


v * 





Das heimelige 
- Familiencafe 


LIMMATQUAI 112 (Nähe Papeterie Waser) 

Depositaire der echten Zugerkirschtorte Höhn 

Berches Tel. 46 330 Mohnsemmel 

H. SPURRI 


Maurice Chevalier 

persönlich 

mit seiner großen PARISER SHOW 

Täglich nur eine Vorstellung je abends 8‘A Uhr 


A. JCcitscfiewsky 

FEINE HERREN-MASSCHNEIDEREI 
FORCHSTR. 41 ZÜRICH 7 TEL. 43.738 


Bahnhofstraße 92 1 ✓ ZÄ. Telephon 70 570 

Das neue Luxustheater an der Bahnhofstraße 

Jan Kiepuras bester Film! Prolongiert! 
JAN KIEPURA in 

Im Sonnenschein 

mit FRIEDL CZEPA und THEO LINGEN 


§ehr. Hiieger 

Zeltrpeg 44-46 Zürich T 

Gegründet 18T6 / Telephon 23.601 


Sämtliche Malerarbeiten 
Massige Preise 



Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck: Uto-Buchdruckerei A.-Q. 























































jüdischer nationallonds Schweiz. 

Fonds national Juli suisse. 

Centralbureau Basel, Eulerstr. II - Posicheck-Konlo V 9t. 

187. Spenden-Ausweis. 

BASEL: Bücliseiileerung 5697: (Gel. durch Brith Hanoar: S. 
Gutermann, S. Bodenheimer und Einuna: E. Günzburger u. G. Picard). 
Goldberger Er. 8.50, Dr. M. Cohn 8—, I). Tordjman-Scheps 7. . 

Buchdruckerei Brin 6.55. L. Braunschweig-Fttlinger 6. . Wwe. Stern- 

Kimche 6.—, Brunowski, B. Wolf-Grumbach, L. Goetschel-Levy je 
p r< 5__ Dir. R. Rosenthal 4.15, E. Abramsohn, Henri Bickert-Scheyeti, 
H. Bloch-Bernheim, Wwe. Reinhart, Wvve. L. Lehmeier-Wallenstein 
i e 4.—, Heß-Löwenstein 3.50, L. Weil-Mayer 3.50. S. uuggenhcim- 
Ellenbogen 3.40, G. Bruuschw ig-Weil, J. BIoch-Heimanu. S. Blocli- 
Heimann, Dr. E. Arnstein, W. Leserowitz-Bornstcin, J. Lieblich-Eried. 
J. Guggenheim je Er. 3—, Spenden unter Er. 3.—. rus. 46.25. Ge¬ 
burtstagsspenden: L. Herrmann Er. 10.—, H. Wyler, Frau Weil-Olf, 
N. Zivy, Alex Bloch. Berthold Bloch je Er. 5. . Frau H. Tordjman 
3. . Alig. Spenden: Dr. K. Mayer Er. 20.—. Thora: M. Daniele- 
witsch Er. 4.— Total Er. 221.95. — BIEL: Hälfte des Ball-Rein¬ 
ertrages der Jiid. Gemeinde und des Jüd. Nationalfonds Er. 1.275.60. 
Marken: Er. 65.50. Bäume: 5 Bäume auf Namen von Frau Eriedel 
Wyler zum iOjähr. Jubiläum als Ball-Präsidentin Er. 50.—. Total 
Er. 1.391.10. GENEVE: Levee des troncs: par Mlle. R. Citrinbaum: 
Tchoudnowsky Er. 15—, Dr. J. Koppel 10.52, A. Adler 10.05, A. 
Chaikin 9.15, Dr. H. Kleynmann 7.70. J. Wydra 6.70, St. Erenkel 6.60. 
A. Mühlstein 6.45, A. Rentschnik 6—, Groupe Eraternel Sepharadi 
5.50, H. Sviatsky, H. Stolbach, Ch. Rosenberg. Mine. Danon-Piperno, 
Arnon Altyzer je Fr. 5.—, R. Carcassotie 4.—, Pension Kcmpler 3.75. 
S. Rhein 3.10, R. Heilbronner. L. Lebach, Grunfeld. S. Edelmann je 
Br. 3_. Par M. et Mme. Stam-Schoum: P. Bernheim 13.85, G. 
Bickert 5.—, Marcel Risser 5.—, Marc Erenkel 4.35. Mme. Jacopin 
3.15, Vve. M. Levy 3.—, B. C. Nachiinson 3.- . Par Mlle. B. Lip- 
nitzky: G. Chliamowitch 10.—, Dr. L. Szasz 5.—, A. Goldberg 3.—. 
Par Mlle. L. Strauss: Anonyme 10.—, Dr. M. Beer. Mme. \ ve. Na- 
chimson, Mme. Dr. Becker je Fr. 5.—. Par M. et Mme. R. Carmona: 

D. Stern 14.65. Par Mlle. J. Kramer: Vve. M. Adler 10.—. Mme. 
Tachauer 5.—. J. Haymann 5.—. Par Mlle. Rita Banner: Mme. Cliil- 
kowsky 20.60, S. Schmouliowsky 3.95. Total Er. 381.52. Roch- 
Hachanah: M. Pierre Bigar Er. 300.—, A. Meyer 100.—, Lien dlsrael 
50.—, Societe Sioniste 50.—, Dr. Lichtenbaum 20.—, Prof. P. Guggeu- 
heim 10. . L. Dreyfus 10.—, S. Zivian 3. . Thora: Dr. St. Wise 
anl. des Jiid. Weltkongresses Er. 20.—. Collecte: A l’assemblee de 
la Societe Sioniste Fr. 17.—. Total (inkl. div. Spenden unter Fr. 3.— 
zus. Fr. 961.52. 

BERN: Thoraspenden Juli bis ükt. 1936 Fr. 776.—. BREMGAR¬ 
TEN: Thoraspenden Fr. 5. . — LA CHAUX-DE-FONDS: Don: Mme. 

E. Bloch Fr. 20.—. 

ZÜRICH: Büchsenleerung durch Brith Habonim: S. Metzger 
17.80, L. Bloch-Braun 16.20, L. Weil-Rein 14.30, M. Kolm, S. Acker¬ 
mann 12.—, J. Wormser 11.10, Monopol-Film 10.50, S. Levy 10.—. 
D. Schtneidler 8.50, Tauber 7.55, R. Faller 7.50, W. Schluchin 7.25, 

5. Groß 6.50, G. Moro 6.35. I. Sax, S. Neuburger. Dr. M. Stern ie 

6. —. A. Levy 6.10, W. Tyber 5.85, M. Gablinger-Müller 5.60, A. Gon- 
din 5..50, Mausan, Grüner je 5.25, B. Luchs 5.24, R. Maier 5.10, M. 


Abramowitz 5.05, J. Lutomirski, M. Guggenheim, L. Schlesinger, L. 
Infanger-Silberstein, R. Landau, Rabb. Dr. Littinann, Weil-Neuburgei, 
E. Lehrer, Prof. Dr. S. Tschulok. Dr. J. Rosenstein, je 5.—, Lazarus 
5. , F. Frankel 4.73, Frau Fichmann 4.70. Dr. Liebmann 4.50, Hecha- 

Inz Hachscharah Strickhof 4.40, Dr. W. Moos 4.20, Dr. Werfel, L. 
Katz, Dr. Oppenheim-Wolf. R. Korek, Dr. Samodunski, M. Weil-Brüll, 
Dr. Marjasch-Hagenau, H. Rappaport je 4.—. Dr. Oppenheim 3.90. 
Frau M. Bachert 3.75, Makow 3.73, Abramowitz-Friedmann 3.70, J. 
Guggenheim, J. Weil je 3.60, J. Rollender 3.50, Riemer, Frau H. Kutt- 
ner je 3.50. Prof. Dr. Traugott 3.35, Weil-Erlanger 3.40, Zucker-Koch- 
inann. G. Rosenbaum je 3.25, M. Zimmet 3.20, N. Schultz 3.10, J. Gut, 

5. Guggenheim-Wyler, J. Groß, S. Goldmann, M. Toporek, S. Berlo- 

witz. J. Gutglück, N. Leibowitz, J. Halonbrenner, M. Settel, M. Bryll- 
Wolf, P. Bulka, Dr. Anfänger, Dr. R. Pinkwasser, S. Sax, N. Roth¬ 
schild, M. Heim. Frau P. Gordon, L. Kunelski. D. Fürstenfeld, M. Ull- 
mann, J. Rückländer je 3.—. Diverse 102.01. 1 otal Er. 718.89. 

Büchsen, gel. durch Meta Bloch, P. Rosenfeld. Frau Finkler, Frau 
Guttmann, A. Rosenzweig u. Ch. Luks: Erl. Dr. Weil 30.80, Er. Abel- 
minn 7.70, M. Cohen 6.—, E. Meyerstein 5.33. J. Csuka 5.10, Frau 
Wwe. S. Meyer 5.—, Dr. S. Guggenheim 3.34, Frau Wwe. K. Bollag 
3.—, G. Herbst 3.— ; Wwe. Bloch 10.—, S. Wixler io.—, M. Rosenfeld 

6. . J. Gottlieb. A. Weil-Einstein je 5.—, J. Weil-Guggenheim, M. 

Mil je 4.— ; Dr. S. Brunschwig 10.50, M. Finkler, R. Berger je 5—, 
Dr. Ucker. Dr. Sandberg, A. Braunschweig, Dr. M. Gurny, Frl. O. 
Frank je 3.— ; Wwe. Jos. Weil 5.20, Sigm. Abraham 5. . Paul Nord¬ 

mann 4.85: W. Kahan 7.40, Urbach 3.— ; Dr. D. Haymann 7.—, S. 
Levy und Frau Wolf zusammen Fr. 5.—; J. Wagschal 3.10, P. Bro- 
war 3. . Büchsen (gel. durch Mitglieder des Jiid. Jugendbundes 

Zürich): Ferro E. Er. 11.65, Schönfeld Hugo 9.75: Wyspa, Frau H. 
8.60, Ikler A. 7.70. Pluznik A. 7.40, Antmann Wwe., Bloch-Gidion 
Henri, Fuchs M., Landau A., Lieb G., Rapp-Held A., Rewinzon Hirsch, 
Schmuklerski J., Zucker W. je 5.—, Mayer M.. Weidinger F. je 4.50, 
Barth Frau S. 4.40, Lieb Erwin 4.10, Guggenheim-Bloch Frau S. 4.—, 
Wolf Martin 3.30. Herz J. M. 3.20, Felder H., Hauser Wwe. Max je 
3.10,Dreifuß-Ulmaiin, Ekniann J., Gablinger Ch.. Grün Oscar, Guggen- 
heini E., je 3.- ; gel. durch Frau Kady: Goldstein G. Er. 12. , Cohn 
Frau W. 10.—, Jaller Fr. Dr. 7.—, Lippmann-Jung 6.70. Meth-Binder 
S. 5.30, Farbstein Dr. D. Goldberg M.. Grünberg Ing. L. M.. Katz J., 
Pap N. je 5.—. Nathan Herrn. 4.80, Wolf Frau B, 3.70, Starkmann 
Frau G. 3.50, Barth Frau Herrn., Bloch M., Buchwald L„ Guggenheim 
H., Katz Ch. je 3.—, 19 Spenden unter Er. 3. : Fr. 32.25. Büchsen: 

O. Hirschmann 18.—, Dr. (). Eisner 15.—. W. Neu 5.—. Thoraspen¬ 
den: Stammet 5.—, Di. G. Steinmarder 5.—. Bäume: 4 Bäume auf 
den Namen von Friedrike Langsam sei. A. von deren Hinterbliebenen 
Fr. 40- . Imitasche: Halina Landau 3.75. Tischri-Aktion: P. Katzen¬ 
stein Fr. 20.—. Spenden: N. N. durch Hrn. Toporek 20.—. N. N. durch 
Brith Hab; nim 10- . Kinderiest: Frau Dr. Hurwitz für Kuchen Fr. 
5.- . Kassaeinnahmen Fr. 147.10, Frau Dr. Guggenheim für Kuchen 
Fr. 2.—. 

ZÜRICH: Büchsen: Total Fr. 1.623.63. 

Gesamtsumme der Spenden: Fr. 4.999.20, die hiermit bestens 
dankend quittiert werden. 

Basel, den 4. Januar 1937. 

Jüdischer Nationalfonds Schweiz. 

Centralbureau Basel. 
Hanns D i t i s h e i m. 


Schon wieder ein neuer Wegen? 

Nein, nur frisch lackiert. Natürlich DUCO; 
daher das fabrikneue Aussehen. Und die 
Hauptsache: eine Duco-Lackierung über¬ 
dauert Jahre. 

HEINRICH WAGNER & Co. 

Duco-Allein Vertretung, Zürichs, Seehof Strasse 1 6, Telephon 47.410 


Best eingerichtete Reparatu^-Werkstätte. Elektro-Batteris-Service 

Grofje. moderne Wagenwäscherei. Einzigartige amerikanische Ringqaragierung, 
Tag und Nachtbetrieb. Abschleppdienst. Großes Ersatzteillager. Benzin. Oel. Pneu. 

Groß-Garage Sililtiölzli, R. Glättli, Zürich, Tml. 36.696 97 

























L E S AVA N T S Das GRAND hotel 

ob Montreux (1000 m) mit seinen Skifeldern auf 1360 m. h. 

Das moderne Familien Hotel. Alle Wintersporte. Rodel- 
und Bobbahn, Eissport - Hockey - Curling. Orchester. Offen für Autos. MÄSSIGE PREISE. 


Althous 


ID AS BESTE 

das wir finden können 

trägt die Mari 


dui'ci? 


~9eprüfJ 


Bevor wir diesen Ski mit der Marke d. O. S- zeichneten überzeug fältig 

' Experte von der Qua.itä, des Rohmate^ . besonde rs aut 

getrocknet und ausbalancrert. Weil wir en Raar g , s ause rlesene Oua- 

' sorgfältige Verarbeitung achten, können wir ™J utdm wür dig befunden, das Zei- 
' litäts-Ski empfehlen. Nur eine beschrarr te nichts Besseres finden. - 

XX Hickory gekehit 37,0. Eschen gekehit 14.80. 


treres Oksport AG. Nachf. ßahnhofstr.56 Zürich 
























